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Basel, den 7. November 1903

N: 45.

Abonnement:

Für die Schweiz:

1 Monat Fr. 1.—
3 Monate „ 2.60
6 Monate „ 4.50

12 Monate „ 8.—

Für das Ausland:
(Porto inbegriffen)

1 Monat Fr. 1.26
3 Monate „ 3.50
6 Monate „ 6.—

12 Monate „ 10.60

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3Cts.

netto per Millimeterzeile
oder deren
Raum.

*

N2 45.
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1 mois Fr. 1. —
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(Port compris)
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Les Societaires
reijoivent l'organe

gratuitement.

Annonces:
7 Cts. parmillimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.

Les Societaires
payent 3 1/3 Cts. net

millimetre-ligne
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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Trauer-Anzeige,
dass unser Mitglied

Herr Kilian Spicker
Besitzer des Hotel Rigi in Weggis

nach langer Krankheit, im Alter von
55 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:

F. Morlock.

Weihnachten
ist der dritte diesjährige Termin für die
Verabfolgung von

Verdienstmedaillen
(Bre'oques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen tit. Mitglieder, welche hievon
Gebrauch machen wollen, werden hiemit höll.
ersucht, dies vor «lein 1. Dezember dem
Centraibureau anzuzeigen, worauf ihnen der
bezügliche Prospekt nebst Bestellschein
zugesandt wird.

Basel, den 8. November 1903.

Far das Centralbnrean,
Der Chef: Otto Amsler.

NOEL
est le troisieme terme de cette annee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Societaires qui desirent en
i.dre usage sont pries de s'annoncer avaut
le lor decembrc au Bureau central, qui
leur fera parvenir le prospectue et le bulletin
de commande.

Bäle, le S novembre 1903.
Ponr le Bureau central,

Le chef: Otto Amsler.

Aufnahmsgesuche.

Frau M. Estermann, Hotel Wildenmann,
Luzern • 72

Herr Hermann Langen, Direktor des Hotel
Post, A.-G., Davos-Platz 30

Schutz der Hotelangestellten.

Die Frage des Schutzes der Hotelangestellten
-und zwar - hauptsächlich 4m--Hinblick auf- die -

Gewährung der Ruhezeiten, hat in den letzten
Jahren die Gesetzgebung lebhaft beschäftigt und
befindet sich u. a. ständig auf den Traktanden
der deutschen Fachkongresse und Fachschriften.
Der Streit wogt hin und her; auf der einen
Seite die gesetzgebenden Behörden, die
ausübenden Polizei- und die strafenden Gerichtsorgane,

Instanzen, die leider für die Bedürfnisse
und die Existenzbedingungen des grossen
Hotelbetriebs wenig Verständnis zeigen; auf der
andern Seite die Vertreter der Hotelindustrie,
die unter den kleinlichen Massregelungen und
Chikanen der ausübenden Organe beständig zu
leiden haben, ein unhaltbarer Zustand, aus dem
Prozess über Prozess resultiert.

Glücklicherweise haben sich in der Schweiz
die Gegensätze noch nicht so zugespitzt, wie
dies in unserem grossen Nachbarreiche der Fall
ist. Meinungsverschiedenheiten in Fragen der
Arbeitszeit und der Ruhepausen, die zum
gerichtlichen Austrag führen, gehören bei uns zur
Seltenheit. Da nun aber im Kanton Waadt ein
Vorstoss in dieser Beziehung unternommen
werden soll, verlohnt es sich der Mühe, den
Bestimmungen der vom Waadtländer Staatsrat
ausgearbeiteten Gesetzesvorlage etwas näher zu
treten. Der grosse Rat des Kanton Waadt
wird nächstens in die Lage kommen diese
Novelle — der Gesetzestitel lautet: „Projet de
loi sur la protection des ouvriers et employes
qiti ne sont pas au benefice de la loi föderale,
du 23 mars 1877, concernant le travail dans les

fabriques" — zu beraten. Anlässlich der
bevorstehenden Beratung hat nun Herr Bettex, Redakteur

in Montreux, die verdienstvolle Aufgabe
unternommen, darauf hinzuweisen, dass die
Annahme der Vorlage und ihre Wirkung auf
den Hotelbetrieb für die Gasthofbesitzer von
geradezu verhängnisvollen Folgen begleitet sein
würden. Der Verfasser der umfangreichen
Arbeit wirft zunächst die Frage nach dem Zweck
des neuen Gesetzes auf, die dahin beantwortet
wird, dass es sich darum handeln soll, den
Arbeitern und Angestellten des Kleinhandels
und der Kleinindustrie diejenigen Vorteile zu
verschaffen, die die Fabrikarbeiter schon seit
26 Jahren gemessen. Ohne Zweifel ein
lobenswertes' Bestreben, Angestellte, die dem
Ausbeutungssinn der Arbeitgeber anheimgefallen
sind, durch gesetzliche Massnahmen zu schützen.

Das also an und für sich begrüssenswerte
Gesetz würde nun für die Hotelindustrie insofern

von einer fatalen Wirkung sein, als die
Angestellten der Hotels und Pensionen eben
demselben Gesetz unterstellt sind. Die
Durchführung der bezügl. Vorschriften würde aber
zu einer direkten Schädigung des Hotelbetriebs
führen und die zur Zeit bestehende einzig
rationelle Art desselben auf den Kopf stellen.

Artikel 1 des Gesetzes bestimmt, dass dieses
nicht Anwendung finde auf Dienstböten, ebensowenig

auf Unternehmungen, deren Personal aus

Familienmitgliedern zusammengesetzt ist. Daran
anschliessend wirft Herr Bettex die Frage auf,
welcher Unterschied denn bestehe zwischen
den Dienstboten eines grossen Hauses und den
Angestellten eines Hotels; ja er macht darauf
aufmerksam, dass die Bedienung in einem
grossen Privathause zahlreicher sei, als diejenige
in einem Hotel zweiten Ranges. Er verlangt
also Gleichstellung der Hotel-Angestellten mit
dem Personal der Privathäuser. Die Hotellerie
wolle aber das neue Gesetz keineswegs
bekämpfen ; was sie wünsche, sei nur eine spezielle
Gesetzgebung durch ein Reglement, das die
Eigenart des Hotelbetriebs berücksichtige und
in welchem darauf Bedacht genommen werde,
dass das Hotel Tag und Nacht, an Sonn- und
Wochentagen geöffnet und in vollem Betrieb
sei und dass keine Vergleiche angestellt werden
könnten zwischen den. dienstlichen Erfordernissen

im Hotelhaushalt und denjenigen in
Bureau und Magazin.

Der Schwerpunkt des projektierten Gesetzes
liegt auch hier in der Festsetzung der Maxima
der Arbeits- und Ruhefristen. Mit letzteren
beschäftigt sich Artikel 8, der bestimmt, dass
das Personal Anrecht auf eine 12-stündige
Ruhepause auf 24 Stunden habe, wovon 9

ununterbrochen verstanden seien. Da liegt nun
auch gleich die Hauptschwierigkeit für den
Hotelbetrieb. Hr. Bette'x weist an treffend
gewählten Beispielen nach, welche Folgen die
strikte Beobachtung dieses Paragraphen für den
Hotelbetrieb mit sich bringen würde, und plai-
diert nochmals eindringlich für eine
Berücksichtigung der Interessen der Hotel-Industrie.

Der bereits erwähnte Artikel 8 enthält auch
die Bestimmung, dass Töchter unter 18 Jahren
nur bis 9 Uhr abends beschäftigt werden dürfen.
Die Durchführung dieser Bestimmung dürfte
in solchen Fällen einfach die Entlassung zur
Folge haben. Art. 10 fasst die nähern
Bestimmungen des Urlaubs zusammen. Diesen
zufolge müssen 52 Frei-Tage eingeräumt werden;

von diesen sollen 17 auf Sonntage
entfallen; von 3 Sonntagen muss einer als Frei-
Tag gelten. Was würde man zu diesen
Bestimmungen sagen, wenn sie auch für den
Privatbetrieb Gellung hätten? Hauptsächlich
verhängnisvoll wäre diese Forderung für den
Betrieb der Berghotels, überhaupt der
Saisongeschäfte, wo es sich oft in wenigen Wochen
darum handelt, alle Anstrengungen zu machen,
um ein einigermassen günstiges Resultat zu
erzielen, Hr. Bettex macht darauf aufmerksam,
dass auch die Landarbeiter zur Zeit der Ernte

'öhne Unterbruch arbeiten und nicht ruhen, bis
die Arbeit getan ist.

Eine bei einer Anzahl Hotelangestellter
gehaltene Umfrage hat übrigens ergeben, dass
letztere keineswegs Willens sind, sich in der
Hochsaison zeitweilig ihrer Arbeit zu
begeben, denn sie wissen, dass dies die Zeit ist,
in der ihnen der Hauptverdienst zufällt. Andererseits

weiss jeder Hotelbesitzer dass er selbst,
sowie seine Angestellten, soll die Arbeit recht
getan werden, der Ruhe und der Ausspannung
bedarf, jedoch sollte es ihm überlassen bleiben,
die Ruhezeit den Verhältnissen entsprechend
anzusetzen. Es sind viele Fälle bekannt in
denen Angestellten bis zu 4 Wochen Urlaub
bewilligt wurde. Solche Fälle bieten sich jedes
Jahr, vornehmlich zur Zeit, wrenn der
Höhepunkt des Fremdenandrangs vorüber ist.

Am Schluss seiner Betrachtung betont der
Verfasser, dass der Staat, im Bewusstsein dessen,
"was die Hotelindustrie dem Fiskus eintrage,
alle Ursache habe, den Interessen dieser Industrie

die weitgehendste Berücksichtigung
entgegenzubringen. Die Hotel-Angestellten selbst
hätten in Anbetracht ihres verhältnismässig
leichten Dienstes und der angenehmen Konditionen,

sowie des nicht sehr mühevollen Ver¬

dienstes, kein Verlangen nach einem Gesetz
das in dieser Form ihren vitalsten Interessen in's
Gesicht schlage.

Wie richtig letztere Bemerkung ist, geht
aus den zahlreichen Prozessen in Deutschland
hervor, in denen es häufig vorkommt, dass der
Angestellte vor Gericht erklärt, aus freien
Stücken" von seinem Recht der Ruhepausen
keinen Gebrauch gemacht zu haben, was freilich

eine Verurteilung des Prinzipals nicht
verhindert.

„Der Buchstabe tötet."

Ein neuer Hotelier-Verband
ist dieser Tage an der Südwestmarke unseres
Landes ins Leben gerufen worden. Der ofiL
zielle Name der neuen Vereinigung lautet:
Association Syndicate des Hoteliers des Alpes et
de la Vallee du Eltone. Das Vereinsgebiet um-
fasst die französischen Departements Ain, Rhone,
Loire, Haute-Savoie, Savoie, Isere, Dröme,
Vaucluse, Hautes-Alpes, Basses-Alpes, Boüches-
du-Rhöne, Var, Alpes-Maritimes, ferner die
Schweizer Kantone Genf, Waadt, Wallis, endlich

die Provinz Turin, das Fürstentum Monaco
und die Riviera. Die eigentliche Gründung des

Verbandes .ist zwar schon im April dieses
Jahres und zwar an dem am 22. genannten
Monats in Annecy abgehaltenen Kongress der
Hoteliers des Alpes vor sich gegangen, während
in der Versammlung vom 18. Oktober, die in
Aix-les-Bains stattfand,' die offizielle
Konstituierung erfolgte.

Den von der Versammlung einstimmig
adoptierten Statuten entnehmen wir folgende Punkte.
Artikel 2 spricht von den Zwecken und Zielen
des neuen Verbandes: gemeinsame Arbeit zur
Wahrung und Förderung der Interessen der

ganzen Industrie wie des einzelnen Mitgliedes;
Herbeiführung einer engeren Fühlung zwischen
den Mitgliedern; Inangriffnahme aller
Massnahmen, die das Wohl des Verbandes und des
Einzelnen zu fördern geeignet erscheinen;
Gewährung von Hilfeleistungen an Mitglieder, die
ohne eigenes Verschulden ins Unglück geraten
sind, sowie an deren Familien. Der jährliche
Mitgliederbeitrag beläuft sich auf zehn Franken;
nach dem 1. Januar 1904 eintretende Mitglieder
haben eine Eintrittsgebühr von Fr. 5.— zu
entrichten. Als Behörde der Vereinigung figuriert
ein Verwaltungsrat, der sich zusammensetzt aus
einem Präsidenten, vier Vizepräsidenten, einem
Generalsekretär, einem Kassier, zwei zweiten
Sekretären, einem zweiten Kassier und vierzehn
Veiwaltungsrät'en. Die Wahl des Verwaltungsrates

erfolgt durch die Generalversammlung.
Das Gesellschaftskapital wird gebildet durch
die Mitgliederbeiträge und andere Zuwendungen
an den Verband. Artikel 23 der Statuten
bestimmt die jährliche Abhaltung eines Kongresses,
dessen Dispositionen in einem besondern
Reglement umschrieben sind. Zum Gesellschaftsorgan

wurde die bereits seit April d. J.
erscheinende UIndustrie Höteliere bestimmt, deren
Redaktion in den Händen des Herrn H. Syrel
in Thonon-les-BainS liegt. In der konstituierenden

Versammlung in Aix-les-Bains gingen
aus der Wahl hervor, Hr. Mermoz (Grand
Hotel d'Albion, Aix-les-Bains) als Präsident;
als Vizepräsidenten wurden gewählt die Herren:
Weber (Hotel de la Paix, Genf); Michaud
(Grand Hotel du Mont Blanc, Annecy); Foltz
.(Hotel Gray et d'Albion, Cannes) und Simond
Hotel de la Croix Blanche, Chamonix). Als
Generalsekretär wurde Hr. Francis Crolard
bezeichnet. Unter den Verwaltungsratsmitgliedern
figuriert aucli Hr. Dr. Seiler (Zermatt) als
Vertreter der Schweiz.



Die Propaganda-Nummer der Industrie Hb-
telibre trägt an der Spitze einen Aufruf, der
von den schönen Zielen und Bestrebungen des

neuen Verbandes spricht und in dem speziell
betont wird, dass man keine Grenzen ziehen,
sondern nur die Hoteliers einer ganzen grossen
Region zur gemeinsamen Interessenarbeit
vereinigen wolle. ' Das wäre an sich alles recht
schön und gut und man kann dem Verein nur
Glück zur Durchführung seiner Aufgaben
wünschen. Was uns aber sehr befremdet, ist der
tendenziöse Schlusssatz des Aufrufes, der einen
Misston in die schöne Harmonie bringt. Er
lautet wörtlich:

„Alors, nous pourrons associer notre
concours avec d'autres grandes Societes
telles que le Touring-Club et nous serons
ä meme de faire tomber avant tont cette

legende: Que la Suisse est le seul pays de
Ihotellerie et du tourisme.11

Diese Bemerkung involviert eine Unfreundlichkeit

gegenüber der Schweiz und den Schweizer
Hotelier, eine Unfreundlichkeit, die wir umso
weniger verstehen können, als doch drei
Schweizer Kantone: Genf, Waadt und Wallis
in das Vereinsgebiet einbezogen worden sind.
An solche Redensarten ist man sonst nur von
Seiten ausländischer Hetzblätter gewöhnt, die
skrupellos genug sind um der Interessenpolitik
willen zu den verwerflichsten Mitteln zu greifen.
Eine derartige Unfreundlichkeit, wie die oben
zitierte, bei der schon der Ausdruck „Legende"
eine gewisse Animosität verrät, hätte man von
jener Stelle aus kaum erwarten dürfen, umso
weniger, als doch zwei hoch angesehene
Vertreter der Schweizer Hotel-Industrie als
Verwaltungsräte des neuen Verbandes amtieren.
Immerhin wollen wir annehmen, es sei dem
Verfasser jenes Aufrufes im Uebereifer etwas
in die Feder geflossen, was er bei ruhigerer
Ueberlegung selbst nicht billigen wird.

Zur Börner Bahnhofbuffet-ilngelegenheif.

Mittelst Eingabe vom 15. Mai 1903 hat, wie
wir seinerzeit mitteilten, der Regierungsrat des
Kantons Bern den Rekurs an die Bundesversammlung

erklärt gegen den Bundesratsbeschluss
vom 16. März 1903, wodurch die Beschwerde
der Bundesbahnen gegen die Schliessung der
Bahnhofwir tschaft in Bern gutgeheissen und die
betreffende Verfügung des Berner Regierungsrates

aufgehoben wurde. Der Bundesrat beantragt

mit Bericht vom 2. November der
Bundesversammlung, es sei der Rekurs der Regierung
von Bern als unbegründet abzuweisen. In
ihrer Rekurseingabe vertrat die Berner Regierung

die Ansicht, die Bahnhofwirtschaft in Bern
sei eine Wirtschaft wie jede andere auch;
namentlich sei sie nicht nur für eine bestimmte
Klasse von Leuten eingerichtet und vorbehalten,
sondern es stehe ihr Zutritt jedermann frei, und
es könne dort auch jedermann konsumieren.
Der Bundesrat bestreitet diese Ansicht. Er sagt:
Wenn es auch richtig ist, dass der Zutritt zu.
den Bahnhofwirtschaften — diejenige in Bern
macht hierin keine Ausnahme — für alle Leute
frei ist, weil der Ausschluss der nicht mit der
Bahn verkehrenden Einwohner nur durch lästige
Kontrollmassregeln durchgeführt werden könnte,
so sind diese Wirtschaften dennoch für eine
bestimmte Klasse von Leuten eingerichtet, nämlich

für das auf der Bahn reisende Publikum
und für das Personal der Bahn. Die heutigen
VerkehrsVerhältnisse bringen es mit sich, dass
eine Bahnverwaltung sich nicht damit begnügen
darf, die Stationen mit Warteräumen
auszurüsten, sondern dass sie überall da, wo ein
namhafter Verkehr, namentlich infolge Zusammentreffens

mehrerer Bahnlinien, sich abwickelt,
dem Publikum und dem Personal Gelegenheit
bieten muss, sich ohne grosse Kosten und
Zeitverlust mit Speise und Trank zu erfrischen.
Ein solches Bedürfnis besteht, wie ein einziger
Blick in eine beliebige Bahnhofwirtschaft lehrt,
für einen grossen Teil der Reisenden, sei es
vor Antritt, sei es nach Beendigung einer Fahrt,
sei es während des Wartens auf einen Anschlusszug,

sei es auf der Durchfahrt anlässlich einer
längern Reise. Auch das Bahnpersonal, dem
oft nur kurze Ruhepausen gewährt werden können,
hat das Bedürfnis, auf End- oder bedeutenderen
Zwischenstationen rasch und billig bewirtet zu
werden.

Allen diesen Bedürfnissen kann nicht jede
beliebige Wirtschaft in der Nähe eines Bahnhofes

entsprechen, sondern es ist unerlässlich,
dass im Bahnhof selbst ein Wirtschaftslokal
eingerichtet werde, mit bequemem Zugang von den
Geleisen bezw. Perrpns her, ein Lokal, in
welchem ganz gleich wie in den Wartesälen
zum Einsteigen gerufen wird. Auch für
Bedienung der Passanten muss durch geeignete
Einrichtungen (Perronbüffets, Büffetwagen etc.)
gesorgt werden. Und da soll eine Wirtschaft,
die allen diesen ausschliesslich vom Bahnverkehr

diktierten Anforderungen entspricht, eine
Wirtschaft sein „wie jede andere aucha

Zum Beweise dafür, dass ausschliesslich die
Bedürfnisse des Bahnverkehrs für die Errichtung

von Bahnhofwirtschaflen bestimmend sind,
lässt sich auch anführen, dass solche Wirtschaften
aufgehoben werden, wenn das Bedürfnis nicht
mehr vorhanden ist, und dass die Aufsichtsbehörde

den Fortbestand verlangt, wenn die
BahnVerwaltung in Verkennung des Bedürfnisses
eine Bahnhofwirtschaft eingehen lassen will.
Das erste war z. B. der Fall bei der Wirtschaft
der Station Altstetten, das letztere bei der
Bahnhofwirtschaft in Wil.

Diese Ausführungen, sagt der Bundesrat,
sollten unseres Erachtens genügen, um darzutun,

dass die Bahnhofwirtschaften geradeso gut
einen Bestandteil der Eisenbahnen bilden wie
Wartsäle und Bedürfnisanstalten. Da aber,

gemäss Art. 26 der Bundesverfassung, die
Gesetzgebung überden Bau und Bet rieb der
Eisenbahnen Bundessache ist, so kann die Gesetzgebung

der Kantone nur insoweit auf
Bahnhofwirtschaften angewendet werden, als die
Bundesgesetzgebung ausdrücklich die
Bestimmungen kantonaler Gesetze vorbehält.

-

Die geplante elektrische Bahn
auf den Mont Blanc.

Der Leiter der Wetterwarte auf dem Mont
Blanc, Dr. Vallot, hat gemeinsam mit dem
Professor der Mineralogie von der Universität Lyon,
Deperret, den ihnen aufgetragenen Bericht über
den Bau einer elektrischen Bahn auf den Gipfel
des Mont Blanc erstattet. Sie sind zu dem
Schluss gekommen, dass der Plan verwirklicht
werden könne. Nach sorgfältigem Studium der
verschiedenen möglichen Wege halten sie für
am wenigsten schwierig den Aufstieg von der
savoyschen Seite, der, beginnend vom Dorf
Houches, eine Länge von 17,6 km haben würde.
Der Plan zur Mont Blanc-Eisenbahn rührt von
Saturnin Fahre her und hat die vorläufige
Zustimmung des Ministers des Innern erhalten.
Die Entwickelung des Planes wurde wesentlich
durch den Bau der Jungfraubahn gefördert, und
vielleicht wird auch die Zeit nicht mehr fern
sein, in der man den grössten Bergriesen der
Alpen von einem Ende zum anderen wird durch-
tunneln wollen, wie es mit dem Mont Cenis
bereits geschehen ist und mit dem Simplon
gegenwärtig geschieht. Die Eisenbahn auf den Mont
Blanc soll eine elektrische Zahnradbahn werden,
wozu die Wasserkraft der Arve als
Stromerzeuger zu benutzen wäre. Ein Gefälle von
45 m Höhe mit einer Wassermenge von 10 cbm
in der Sekunde wird mehr als die nötige Energie

hergeben. Man rechnet darauf, noch ein
Viertel der Elektrizität zur Beleuchtung der
Tunnel, der Bahnhöfe und der Wagen, zur
Heizung der letzleren und der Stationsräume
benutzen zu können. Jede Lokomotive wird
zwei Motoren erhalten, die den Strom in geringer
Höhe über den Schienen aus den Leitungsdrähten

aufnehmen; die Riickleitung wird von
den Schienen besorgt. Die Spurweite der Bahn
soll 1 m betragen. Die Motoren haben 3—400
Pferdestärken zu liefern. Die Bahn beginnt bei
Houches in 900 m Höhe und steigt bis 1235 m
ganz allmählich, dann aber wird die Steigung
sehr stark und muss auf manchen Strecken bis
zu 80 v. H. betragen, jedoch will man dafür
sorgen, dass die steilsten Teile der Bahn in
Tunneln zu liegen kommen, um den Reisenden
ein unbehagliches Gefühl zu ersparen. Die
Fahrt soll nur etwa 2 Stunden in Anspruch
nehmen, der Preis für die ganze Strecke 100 Fr.
pro Person betragen. Jeder Zug ist. auf 40
Fahrgäste berechnet, und man hofft für die
Hauptsaison auf einen durchschnittlichen
Verkehr von je 2 vollbesetzten Zügen in einer
Stunde. Dank' der Einteilung der Linie in acht
Abschnitte wird es möglich sein, dass fünf Züge
zu gleicher Zeit in der Fahrt begriffen sein
können. Die Bergslationen würden folgende
sein: Die erste in Gross-Bechar in 2500 m mit
grossartigem Blick über das Tal von Chamounix
und die umgebenden Beigspitzen, die zweite an
der Aiguille du Goüter in 3800 m, wo ein
Belvedere einen Ueberblick über die Gletscher
und Klüfte von Bionnassay bieten soll. Bis
hierher wird man die Bergkrankheit nicht zu
befürchten haben. Dann folgt die Haltestelle
des Dome mit schönen gefahrlosen Wegen auf
dem harten Schnee der ungeheuren Hochfläche
(4300 m), die nur noch von den Spitzen des
Mont Blanc. des Mont Maudit, und der Aiguille
du Midi überragt wird. Die nächste Station ist
Aux Bosses in 4360 m. auf der sich die
wissenschaftlichen Warten von Janssen und Vallot
befinden, die höchsten bewohnten Plätze Europas.
Bei günstigem Wetter wird man von hier aus
die Sonne hinter den Bergen des Daupliine
untergehen sehen. Weiler wird es sogar eine
Strecke bergab gehen, um unter dem Col du
Dome hindurchzugelangen, wo die Dicke des
Gletschereises auf 40 bis 50 m geschätzt wird.
Dieser Tunnel wird 70 m tief im Gestein liegen.
Die Endstation ist auf den Petits Rochers Rouges
in Aussicht genommen. Die noch fehlenden
250 m bis zur Spitze können dann entweder
zu Fuss oder mittels kleiner Drahtseilbahnen
zurückgelegt werdeu. Auf dem Gipfel sollte
nach Vallot kein Gebäude errichtet werden, um
ihm nichts von seiner einsamen Grösse zu
nehmen, dagegen soll der Endbahnhof auf den
Petits Rochers Rouges ein Wunder an
Ausstattung namentlich mit Bezug auf die
Anwendung der Elektrizität werden.

Was sollen wir essen?

Ein Leser der Fachschrift „Küche und Keller"
schreibt dieser Zeitung: „In Ihrem werten Blatte
wird von einem Vortrage des Herrn Dr.
Bornträger berichtet, in welchem der Herr ausführt:
„Das Gasthausessen mit seiner Bevorzugung
des Fleisches und ungenügender Verwendung
von Gemüsen usw. habe mehr Krankheiten des
Herzens, Gicht, Ischias zur Folge, als im
Publikum bekannt sei". Nichts ist unrichtiger als
dies. Der grösste Teil der Menschheil krankt
vielmehr an einem Missbrauche der Cerealien,
d. h. der stärkemehlhaltigen Kost; die
Zuckerkrankheit nimmt immer mehr zu. Wir essen
zu viel Brot, sonstige Backwaren, Hülsenfrüchte,
Kartoffeln u. dgl.. die unsern Organismus
belasten, unsere Knochen brüchig machen und den
Wandungen unserer Blutgefässe ihre Elastizität
rauben. Wenn wir dagegen Fleisch und Fische
zu unserer Kost ausersehen, so räumen wir mit

unseren Krankheitsstoffen auf. gewinnen an
leiblicher Widerstandsfähigkeit und verjüngen
uns im wahren Sinne des Wortes. Man weiss,
dass im Fleische Kraftstoffe ersten Ranges
enthalten sind, die sich schnell und leicht von
Magen und Darm verarbeiten lassen. Dagegen
bringen uns die Mehlspeisen, Kartoffeln und
Hülsenfrüchte zu viel erdige Stoffe ins Blut,
die der Körper nicht zu verwenden vermag und
die er daher an der einen oder anderen Stelle
des Organismus abzulagern sucht, was natürlich
nicht ohne Störungen für die Verrichtungen
innerhalb desselben abgeht. Von einer
ungenügenden Verwendung von Gemüsen in den
Hotels kann.keine Rede sein: hier könnte man
eher noch von einem Zuviel reden. Nur recht
viel Fleisch und Fische."

Un avantage indirect
de notre Guide des hotels.

La faveur toujour» croissante dont notre
Guide des hotels continue ä jouir et qui en a
fait le compagnon indispensable d'une foule
d'etrangers, ä tel point que les demandes aug-
mentant. d'annee en annee out necessite une
augmentation importante du tirage, est une preuve
frappante des avantages directs que cette
publication confere ä l'industrie suisse des hotels.
Cependant, ä cöte de cette utilite evidente, il
en est une autre d'ordre moins immediat, mais
non moins importante et appreciable, bien qu'elle
ne soil connue jusqu'ä present que d'un nombre
infime de societaires.

En effet, c'est par notre Guide que le grand
public a appris l'existence d'une association,
importante au point, de vue economique et bien
organisee, qui relie en un seul faisceau les
proprietaires d'hötels de la Suisse, et qui pos-
sede ä Bale un bureau central formant le nceud
des interets si varies de la profession dont il
assure l'appui, la sauvegarde et le developpe-
ment avec une activite qui ne laisse pas d'etre
appreciee ä sa juste valeur meme par la presse
elrangere souvent peu favorablement disposee
envers notre induslrie höteliere. Or, depuis un
certain temps, datant de la diffusion plus
grande donnee ä notre Guide, ce bureau central

est devenu, ä l'egard des reclamations de
tout genre, une sorte cle paratonnerre dont
l'etranger a appris ä faire usage vis-ä-vis du
prejudice reel ou imaginaire dont il se juge
victime. Nous avons obtenu ainsi que ces
reclamations, qui se faisaienl jour autrefois
dans les colonnes, enclines ä l'exageration. de
la presse quotidienne, sont aujourd'hui adres-
sees au bureau central pour appreciation el
redressement. Cette modification rejouissante
represente un avantage sensible tant pour les
hoteliers que pour les auteurs des reclamations.
Une plainte adressee par ecrit au Bureau central,

et conservant en quelque sorte le carac-
tere d'une lettre particuliere, constitue une
ventilation bienfaisante pour le premier acces de
colere du plaignant en ce qu'il peut dormer
fibre cours ä son indignation, ce qui serait
moins aise dans une communication destinee ä
la publicite. Ce mode de faire suffit ä exercer
sur son esprit une action sedative. Avant' que
le Bureau central ait pu s'occuper de l'affaire
et examiner le bien-fonde des reproches for-
mules, quelques jours se passent, et ce delai
est süffisant en general pour permettre de regier
le differend ä la satisfaction de l'une et de
1'autre parfie.

Dans la plupart des cas, du reste, le Bureau
central est en mesure d'attenuer la gravite de
ces reclamations. Bien des personnes qui se
croient vivement lesees et auraient pu se porter,
sous l'empire de la premiere colore, ä des actes
dommageables, se laissent instruire par un
expose precis des circonstances et se persuadent
qu'il est toujours bon d'entendre les deux cloche's.

Nous n'hesitons pas ä convenir, naturelle-
ment, qu'il y a des reclamations bien fondees;
cependant. dans la plupart des cas, les fails
out ete considerablement exageres. Pour peu
que le Bureau central reussisse done ä calmer
le plaignant et ä retablir ainsi la paix, le re-
sultat final des negotiations presente ceci de

rejouissant, c'est que le client exprime sa
gratitude au Bureau central pour avoir servi de
mediateur et s'etonne souvent, une fois les faits
etablis, de la bagatelle qui a motive sa plainte.
II en resulte de plus qu'il y rertechira ä deux
fois avant de se lancer dans une nouvelle
reclamation, füt-ce par la voie amiable du Bureau
central.
- Nous avons done le droit d'affinner avec
satisfaction qu'ä part son cöte pratique, noire
Guide presente encore des' avantages indirect«.
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Das Weinjahr 1903.

Aus dem Kanton Thurgau. Das „Thurg. Tgbl.1-
schreibt: Das Jahr 1903 ist für den Thurgau ein
Weinjahr, indem sich die auf den Reben verwendete
Mühe und Sorge reichlich lohnte. Nach den mageren
Jahren, in denen mancher Weinberg in Wies- und
Ackerland umgewandelt wurde, wieder einmal ein
fettes, dass die Weinbauern etwas aufatmen können.

Wallis. Der Versandt von neuem Wein aus
dem Wallis belief sich bis zum 23. Oktober auf
4,091,664 Liter. Die Gehaltskontrolle ergab bis auf
39° Oechslin. Die diesjährige Ausfuhr wird quantitativ

und qualitativ zu den. bessern seit Jahren
gerechnet.

Les vendanges en France. Les vendanges sonl
genöralement terminöes, sauf dans quelques regions
tardives. Comme le temps n'a pas 6te tres favorable
ä une maturation rßguliöre, et que l'exces d'humiditö
a, par-ci par-lä, amene de pourriture, il est ä prd-
sumer que le rendement final sera inferieur ä celui
des ann6es normales; en tous cas, ä celui de l'annöe
dernifere.

Les affaires ne d£notent pas une grande activitö
pour le Midi. Les petits vins sont toujours reoher-
ches aux prix d'environ txois francs le degr£ les sept
t\ sept degres et demi.

Dans l'H^rault, des vins de plaine de huit degres
ont cependant 6t6 c6d6s de 22 ä 29 fr.; pour les
products de huit ä onzo degres, dans le Roussillon, les
prix se raisonnent de 22 i\ 29 fr., suivant le merite.

En Dordogne, bon nombre d'affaires ont 6t6 con-
elues sur la base de 420 ä 480 fr. le tonneau löge.
En Charente, la röcolte varie suivant les rögions,
mais la qualitö sera bonne. Dans le Cher, les
premiers dioix sont tenus fi 70 fr. les 250 litres nu ä

propriety. Dans le Loir-et-Cher, on cote ä 55 & 60 fr.
les 228 litres nu. ou ä 60 ä 65 fr. log6.

En Champagne, la cueillotte a 6t<5 contrarias par
la pluie. En Bourgogne, il s'est fait des vins de
neuf degres de 55 fi 65 fr. los 228 litres nu, des blanos
ont trouvd acquöreurs aux prix de 77 ä 85 fr.

En Beaujolais-Mäconnais, les vins de cette annt'e
seront sup^rieurs ä oeux de la pr^eödente rdoolte,
tant comme goilt que comme degre d'alcool.

Les vins d'Algörie donnent toujours lieu ä des
affaires suivies. A Cette, les arrivages de vin d'Es-
pagne sont moins suivis.

Zur Trüffel-Kultur. Herr Dr. Nuesch
in Schaffhausen hat einen interessanten
Versuch mit der Kultur der Trüffel gemacht. Von
diesem unterirdisch wachsenden ausgezeichneten
Pilz führt die Schweiz jährlich für eine Million
Franken ein. Bisher war es nicht gelungen,
die Trüffel durch Sporen weiterzuptlanzen. man
nuisste die Pilze selbst und die Eichenwur/.eln,
worauf sie wachsen, versetzen. Nun hat aber
ein mit HerrnDr.Nüesch bekannter französischer
Forscher das Geheimnis entdeckt und Herrn
Dr. Nüesch einen Glaszylinder mit solchen
Sporen geschickt. Im Cylinder waren bereits
Pilzwucherungen zu sehen. Dieser Tage wurde
im Walde unter Assistenz eines Forstmeisters
die Saat, ausgestreut.

Wie mau eine „vollkommene Tasse
Kaffee" bereitet, darüber lässt sich eine Autorität

in diesem Fach, der Katleekoch des
türkischen Gesandten in London, E. Zampünis,
folgendermassen aus: „Eine vollkommene Tasse
türkischen Kartees zu machen, ist sehr leicht,
wenn man versteht, wie man ihn machen muss;
aber es ist. schwer, wenn die Kunst nicht in
der Türkei gelernt wird. Nur wer in der Türkei
gewesen ist, kann eine vollkommene Tasse Kaffee
bereiten. Dass es eine Kunst ist, kann niemand
bestreiten. Es ist ein so grosser Unterschied
zwischen einer gewöhnlichen Tasse Kaffee und
dem auserlesenen und verlockenden Getränk
mit seinem feinen Aroma, wie zwischen Pferde-
tieisch und dem besten englischen Rindfleisch.
Meine Methode ist sehr einfach. Ich habe viele
kleine Töpfe von verschiedener Grösse, die in
der Form alle gleich sind, einen Stiel und oben
einen Rand und eine Tülle haben. Je nach der
Anzahl der Tassen Kaffee, die ich zu kochen
habe, brauche ich einen grösseren oder kleineren
Topf. Wenn das Wasser gekocht hat, fülle
ich den kleinen Topf fast bis zum Rand mit
Wasser, dann tue ich drei Stück Zucker hinein
und setze den Topf zum Kochen auf das Feuer.
Ist das Wasser heiss, so schütte ich zwei
Teelöffel sehr fein gemahlenen Kaffees hinein und
rühre um, bis der Kafiee mit dem Wasser gut
vermischt ist. Ich mache es also gerade
umgekehrt wie gewöhnlich, ich tue erst den Zucker
und dann den Kaffee hinein. Dann stelle ich
den Topf wieder auf das Feuer und passe gut
auf, bis der Kaffee siedet und sich oben Schaum
bildet. Ehe der Schaum aber übertliesst, nehme
ich den Topf vom Feuer und slosse mit dem
Boden des Topfes auf dem Herd auf, bis der
Schaum heruntergeht. Dieses Verfahren wird
noch zweimal wiederholt. Kommt der Schaum
zum vierten Male an die Oberfläche, so wird
der Topf abgenommen und der Kaffee in zwei
Tassen so eingegossen, dass jede Tasse einen
Teil des Schaumes oben enthält. Der Kaffee
inuss frisch geröstet und gemahlen sein. Er
darf nicht zu schwarz geröstet sein; ein dunkles
Braun ist die ideale Farbe. Es gibt noch viele
andere Methoden, die ich in der Türkei erprobt
habe, und es gibt natürlich Gelegenheiten, wo
man die Art der Kaffeebereitung verändern muss.
Wer den echten türkischen Kaffee zu würdigen
versteht, weiss, dass, seine Süsse ein Teil des

Triumphes ist, da dadurch das ganze Aroma
des Kaffees herausgebracht wird, aber einige
Leute mögen keinen Zucker und einige schmecken

gern den Grund, der fast so fein wie Mehl ist.
In solchem Fall muss natürlich eine andere
Methode angewandt werden."

* Kleine Chronik. *

Meiringen. Herr J. Nägeli-Leuthold, Besitzer
dps Hotel Kreuz, beabsichtigt sein Hotel auf der
Westseite desselben durch Anbau bedeutend zu
vergrössern.

Davos-Platz. Das Hotel Post ist an eine
Aktiengesellschaft übergegangen und wird ausschliesslich
als Passanten- und Touristen-Hotel geführt unter
der Direktion des Herrn H. Langen.

Montreux. Das Hotel de la Paix ist von Herrn
A. Zumofen-Lagger, bisher Direktor des Hotel du
Pont in Vevey, in Betrieb genommen worden. Das
Hotel hat Lift und Zentralheizung erhalten.

Das Kurhaus Bienenberg bei Liestal ist durch
Kauf an Herrn Bisel-Kettele, früher Restaurateur in
Basel, um die Summe von 145,000 Fr. Ubergegangen.
Der neue Besitzer wird das Etablissement von Neujahr

1904 an auf eigene Rechnung führen.
Interlaken - Unspunnen. Das Waldbotel und

Pension Jungfrau ist aus dem alleinigen Besitz der
Frau Witwe R: Heger in den Mitbesitz ihres Sohnes,
Herrn W. Bettler, übergegangen. Die neue Firma
lautet nun: Frau R. Heger & Sohn.

St. Beatenberg. (Einges.) Das Hotel Viktoria
mit der Wasserkuranstalt wird wie bisher von Herrn
Tb. Unger zum Hotel Belmont in Montreux in Pacht
genommen. Herr Unger hat sich verassociert mit
Herrn Marguet, früher im Schweizerhof, Luzern,
Hotel Quirinal, Rom, und zuletzt Mitdirektor des
Caux Palace Hotel. Herr Marguet hat schon letztes
Jahr die Leitung des Hotel Viktoria Übernommen
und wird in Zukunft dieselbe allein übernehmen.



Scharfer Pfeffer. Das Dresdner Landgericht
hat einen wegen seines schnellen Fahrens schon
mehrfach vorbestraften Automobilfahrer zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Mann hat eine
Radfahrerin über den Haufen gefahren, schwer verletzt
und list mit einer rohen Bemerkung davongefahren.

Der internationale Hoteldieb Samson, der im
vorigen Frühjahr in Basel verhaftet worden ist und

wegen. 14 vollendeten und 1 versuchten Diebstahls
vor der Wiesbadener Strafkammer stand, wurde zu
7 .Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 1 .Jahr
Untersuchungshaft verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte 12 .Jahre Zuchthaus beantragt, während der
Verteidiger wegen Geisteskrankheit des Angeklagten
auf Freisprechung plädierte.

Wie es gemacht wird. Einem Literaten und
Zeitungsmann ist vom Verleger eines allgemein
bekannten Reise-Führers ein Exemplar mit eigener
Handschrift dediziert worden. Wer sich diese
Auszeichnung llugs zu Nutze macht, ist unser Zeitungsmann.

„Aus listig bedachtem Verseh'n" läset er
in einem Hotel das Buch geöffnet liegen und zwar
just so, dass das beschriebene Blatt oben liegt. Der
betretende Hotelier wittert hinter dem Schlauberger
einen einflussreichen Freund des Herausgebers und
beweisst durch sein sohr kulantes Entgegenkommen,
dass die Spekulation geglückt ist.

Adelboden. (Einges.) Adelboden schreitet als
Winterkurort rasch vorwärts; es haben sich die
Besitzer des Grand Hotel, Grand Hotel Kurhaus,
Hotel 'Adler und Kursaal, und Bellevue vereinigt,
um eine gemeinschaftliche Eisbahn zu erstellen und
soll dieselbe allen Anforderungen des neuen Sports
entsprechen. Die Eintracht unter den Hotelieis hat
sich nuch in der Erstellung des Elektrizitäts- und
Wasserwerkes, sowie in der Kanalisation vorteilhaft
bewährt, und darf man hoffen, dass trotz der wenig
ermutigenden Stellungnahme der Bevölkerung und
gewisser Magnaten. Adelboden als Fremdenort ersten
Ranges erhalten und gefördert werde.

HotelVerhältnisse während der Welt-Ausstellung

in St. Louis. Die Stadt besitzt jetzt schon
100 Hotels, die 21,000 Gästen Unterkunft gewähren
können. Bis zur Eröffnung der Ausstellung werden
noch neue Hotels gebaut, welche 47,000 Gäste auf¬

nehmen können. Dazu kommen mehr als 50 nur
für die Zeit der Ausstellung errichtete Hotels leichterer

Bauart, welche ungefähr 30,000 Gästen Unterkunft

gewähren können. Unter diesen Unterkunftsstätten

befindet sich das riesige Hotel innerhalb der
Ausstellung selbst, das für 6000 Personen Platz hat.
In Pensionen und Boardinghäusern, die alle in
denjenigen Strassen liegen, durch welche direkte
elektrische Linien zur Ausstellung führen, ist für mehr
als 15,000 Ausstellungsgäste Raum. Möblierte Zimmer
in respektabeln Häusern haben für fast 18,000
Personen Platz. St. ijouis besitzt 485 Restaurants,
darunter 20, die zusammen gegen 33,000 Personen ohne
Schwierigkeiten verpflegen können.

Die Kontrollfliege. In einem Artikel der
„Köln. Ztg.", welcher von der Neigung der Zigeuner
zum Stehlen und von ihren Diebspraktiken handelt,
wird folgendes erzählt: „Wenn man beim Konzerte
einer solchen Nationalkapelle aufmerksam den
Burschen beobachtet, der nach einem feurigen Czardas
absammeln geht, so kann man sehen, dass er den
Teller in der Rechten, die Linke aber, krampfhaft
zur Faust gdballt, steif vor sich hinhält. Er sieht
aus, als hätte er Schmerzen. Er hält aber nur die
Fliege fest, die ihm während des Absammelns nicht
entwischen darf und die er dem Primus lebendig,
wie Bie ihm übergeben wurde, wieder bringen muss.
So kann er nicht in den Teller greifen und ein paar
Silbermünzen in seine Tasche gleiten lassen. Freilich,

manohmal ist so ein Kerl geschickt genug,
auch mit der Fliege in der Hand zu stehlen." Das
wird wohl nicht bei den anständigen Kapellen
vorkommen, die sich hie und da auf schweizerischen
Fremdenplätzen produzieren, bemerkt hiezu das
„Luz. Tagbl."

Die Bilanz der Welt-Ausstellung von 1900.
Der Generalkommissär der Weltausstellung, Alfred
Picard, hat soeben den letzten, 7. Band seines Be*
richtes veröffentlicht. Danach stellt sich die Bilanz
der Ausstellung folgendermassen: Einnahmen rund
126 Millionen, Ausgaben 119 Millionen, bleibt also
ein Ueberschuss von 7 Millionen. Selbst wenn sich
noch nachträglich einige unvorhergesehene Ausgaben
nötig erweisen sollten, wird der Gewinn des Fiskus
auf jeden Fall mindestens 5 Millionen betragen, d. h.

mehr als alle früheren Ausstellungen zusammen
eingebracht haben. Die Statistiken zeigen, dass
etwa 3 Millionen Ausländer zur Ausstellung nach
Paris gekommen sind, von denen jeder durchschnittlich

500 Fr. ausgegeben hat; im ganzen haben also
die Fremden über 1VS Milliarden in Frankreich sitzen
lassen, die sich auf die Eisenbahnen, Dampfschiffe,
die Hotels, Privatindustrien, Vergnügungsanstalten
etc. verteilen. So haben allein die Pariser Theater
im Jahr 1900 über 25 Millionen mehr eingenommen
als im Vorjahr. Die Goldeinnahme der Banque de
France stieg um 400 Millionen. — Trotz der
ungeheuren Summen, die so eine Ausstellung mit einem
Massenzufiuss, wie er nur in Paris möglich ist, ins
Rollen bringt, zeigt man keine Lust, noch eine zu
veranstalten. Die Weltausstellung von 1900 wird
die letzte gewesen sein. Es ist ein Ding der
Unmöglichkeit, sie zu übertrumpfen. Ein zukünftiges
Unternehmen dieser Art wird durch seine
unübersehbare, ungeniessbare Grösse zur Unmöglichkeit.
Zudem stellte sich nach dem gesteigerten Geschäftsleben

in den Ausstellungsjahren regelmässig ein
starker Rückschlag ein, so dass auch die finanziellen
Vorteile zum grossen Teil illusorisch werden. All
das hat der Pariser Stadtverwaltung den Beschluss
leichter werden lassen, das Marsfeld der Bebauung
zu überlassen. Es soll dort ein neues Prachtquartier
entstehen. Der Staat errichtet mehrere Monumentalbauten.

Ein Wohnhaus der Zukunft. Nach langen
Vorbereitungen wird demnächst in Kopenhagen ein
interessantes Bauprojekt zur Ausführung kommen.
Man will ein Gebäude mit 25 Wohnungen zu je 4
Zimmern errichten und den Mietern mit Hilfe eines
Zentralsystems Bequemlichkeit verschaffen, wie sie
sich der einzelne Haushalt nur in seltenen Fällen zu
leisten vermag. Zu diesem Zwecke erhält das
Gebäude als wichtigste Anlage eine Zentralküche, die
sämtliche Mieter mit Speisen versorgt und den Frauen
die Mühe der Haushaltung abnimmt. Ferner liefert
die Zentralheizung allen Wohnungen Wärme, alle
Zimmer erhalten elektrische Beleuchtung und endlich

sind die Baderäume gemeinsam. Die Küche,
mit der alle Wohnungen durch einen automatischen
Aufzug in Verbindung stehen, liefert Kaffee, zweites

Frühstück, bestehend in warmen und kalten Gerichten
nebst Getränken naoh Auswahl, Mittag zwei

Gerichte und Kaffee sowie an manchen Tagen noch
Nachtisch'— und Abendbrot, das ähnlich wie das
zweite Frühstück zusammengesetzt ist. Das
Abwaschen des Geschirrs besorgt das Personal der
Zentralküche, selbst um Fenster- und Stiefelputzen
brauchen sich die Mieter nicht zu kümmern. Nimmt
man hiezu noch, dass jede Wohnung ein Haustelephon

hat, das zur Zentralküche führt, von wo aus
der Anschluss mit der Telephonzentrale vermittelt
wird, dann sieht man, dass das Zentralgebäude in
der Tat eine weitgehende Reform darstellt. Der Preis
für eine solche Wohnung stellt sich mit Beköstigung
für zwei Personen auf 2420 Mk. und für vier
Personen auf 3820 Mk. Jedenfalls ist die ganze
Einrichtung sehr verlockend, und es haben sich auch
bereits Hunderte von Bewerbern für die Wohnungen
gefunden. Bewährt sich die Idee in der Praxis, so
wird es sicher nicht bei diesem einen Zentralgebäude
bleiben. Die meisten Hausfrauen werden die Küchensorgen

mit Vergnügen anderen Händen überlassen,
wenn die Zentralküche im stände ist, den Magen
der Mieter zu befriedigen. Indessen in dem hier
geplanten Hause soll trotz alledem noch jede Wohnung

mit einer kleinen Küche versehen sein.
Dienstmädchen werden hienaoh Uberflüssig.

I». * Garde ä vous! * Jj)^
Les chöqueB tirds' par l'Agence de Voyages

Seelig & Reed A Londres sur la London & South
Western Bank ä Londres ne sont pas payds par cet
dtablissement. Nous avons en portefeuille deux de
ces chöques. Une lettre recommandde adressde en
date du 1er octobre ä la raaison Seelig & Reed est
demeurde sans rdponse jusqu'ä ce jour.

Hiezu eine Beilage. ""^Ml

jfrn t/iß /// Afqfirpfi/p»f f besuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Plüsche
bis Fr. 56.80 per Meter — seid, ülantelplüsche! — sowie stets das Neueste in
schwarzer, weisser u. farbiger „Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter

glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25 —
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.80— „ 85.-
Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts-
per Meter. — Muster umgehend.

5.80

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.-
„95 „-„25.-
ii 9® » n 25.

J. Hennefoers, Seiden Fabrikant, Zürich.

FRANKFUßT a. M.

ENGLISCHER HOF
Gegründet 1793 (HÖtBl d'flnglEtüFPß) Neuerbaut «903

Neuester Hotel-Prachtbau Frankfurts
Jetzt Bulinlxorplatz:., Ecke K.aiser"strass©

(Hauptstrnsse der Stadt)
Der „Englische Hof" ist mit allen Errungenschaften der modernen Hoteltechnik auf das Eleganteste ausgestattet

150 Zimmer und Salons (30 Zimmer verbunden mit Bad u. Toilette)

Inhaber: H. SCHLENK,
früher Direktor des „Grand Hotel Victoria" iu Interlaken.

Einige tausend Rollen Resttapeten, für ein
bis mehrere Zimmer reichend, werden
so lange Vorrat zum Schlüsse der Saison

zu jedem annehmbaren Preis abgestossen.
Um Angabe der benötigten Rollenzahl,

sowie des ungefähr gewünschten Genres wird
höflich gebeten.

Zur geneigten Abnahme empfiehlt sich
bestens 1532

J. Bleuler, Tapetenlagcr
Buhnhofstrasse 38, Zürich.

hotel=Pcn$ion T. Ranges
iu prachtvoller Lage am 8ee, verkehrsreichem Zentrum, 90
Fremdenbetten, ist wegen vorgerücktem Alter und Krankheit
sofort zu verkaufen. Für tüchtige, kapitalkräftige Fachleute
(notwendig 60 b.is 70 000 Fr.) schöne Existenz.

Offerten unter Chiffre H 122 R an die Expedition dj Bl.

Amerik. Hotel-Buchführung.
Gediegene, gründliche Ausbildung durch meine mündliehen Kurse.

Privatunterricht und in kl. Klassen. — Praktische Büchereinrichtungen überall.
4 Sprachen. — Prima Referenzen. — Etabliert seit 1888,

RocNoli-Sptilinger, Bücherexperte, ZÜrieh, Metropol (Börsenstrasse 10).
Attest. Bescheinige hiermit, dass Herr J. Boesch, Büuherexpcrte in Zürich, meinen

Sohn Hubert in allen Fächern der llotelbuchführung unterrichtet bat, so dass derselbe
nach dem so ausserordentlich guten Unterricht sofort die Stelle als „Sekretär" in einem
der ersten Hotels in Italien bat bekleiden können, und kann ich nur jedermann, welcher
die Buchführung gründlich erlernen will, don Unterricht bei Herrn J. Boesch bestens
empfohlen. — Zahlreiche Atteste. (OF4700)

Lircclcur
Suisse, parlant 4 langues, tres au courant, actuellement dans
un hötel de premier ordre en Suisse, cherche engagement
pour l'hiver. Adresser les olVres ä l'administration du journal
sons chifVre H 1478 R.

Prompte Spedition für deu Süden: Italien, Egypten,
Algerlen, Corsica etc

Habana-Haus MAX 0 ETTING ER, Basel

15113

Feinstes Spezialgeschäft
in

Cigarren und Cigaretten
SpiMlition für Deutschland »Ii St. Ludwig i. Eisass.

Als Birectrice
••••••••••••••••••••a*

J Empfangsdame oder I.Gouvernante g
sucht disting. repräsentations- •
fähige Dame (Witwe), 33 Jahre J
alt, Stellung für die Winter- 0
monate. Selbige spricht deutsch, •
franz. und engl, und ist befähigt, J
ein feines Geschäft zn leiten. 0
I. Referenzen zur Seite •

2 Off. erbeten au die Exp. d. Bl. 2
• unter Ch. H 1565 R. 0••••••••••••••••••••«

MAISON FONDtE EN 1811

aorier
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

/«\REINNICKEL

SchwerversilliertB Besteche n. Tafelpräte für Hotel- u. PrivatgebraucH

Bein- Tliekel-Koehgesehirre. — fiunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilalushof, gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Courants gratis u<id franko.

Beteiligung.
Tüchtiger, energischerDame

mit Kapital ist Gelegenheit
geboten, sich mit ebensolcher
Dame an hochrentablem

Hotelunternehmen
zu beteiligen. 3755

Offerten unter O F 4755 an
OreliFüssli Annoncen, Zürich.

fr tff<giT« #4

* *
Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen- und Fantasie-Dessin.

10 Grosse Auswahl a Billige Preise &

CHAMPAGNE
Pommery& fJreiio, Reims

CARTE BLANCHE I SEC ] EXTRA SEC
GOUT FRANQAIS | AMER1CAIN j ANGLAIS

Agent gändral pour la Suisse, ntalie, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

EDV Hotelier ~WI
connaissant les langues, cherche pour l'hiver engagement comme

Sous-Directeur-Chef de reception.
Adresser les öftres ä l'adm. du journal sous chiffre H. 1531 R.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hoteller-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUESilSfiSSE
OMM NKJ.M).

Beleuchtungs- und Heizungs-
Wasoh • und Closst - Anlagen
Personen- und Gepäckaulzüge

SoIRn« riallla
Spefsezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

TURK*PABSTs
FRANKFURT/M. Rühmlichst bekannte:

Anchovy-Paste.SardellenButter.
Sit ©dflüffelbofeu. Qft auf Stöbdjen geftricfjen, (ohne juc SJerroenbung in Saucen

«Ine f«in« preletvüvMge fpeliimteffe.

Staublappenkugelständer

freistehend, sowie z. Anschrauben am Boden
und an der Wand.

Flaschen- und Abtropfgestelle

Bouchiermaschinen, Speisekasten

Siebwaren, flaschenkörbe

Suter-Strehler & Cie.
2587 ZÜRICH- (Zä 1795 g)

Rotel mit Uorankaufsrecbt
zu mieten gesucht.

Tüchtiger junger Fachmann (30 Jahre alt) sucht
Jahresgeschäft sofort oder später zu übernehmen. Prima Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H. 1561 R. an die Exped. d. Bl.

a*- Direktor *"^i
der vier Hauptsprachen mächtig, sucht für sofort oder Frühjahr
passendes Engagement. Eventuell würde derselbe ein Hotel
oder Pension pacht- oder kaufweise übernehmen. Ia.
Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre H. 1566 R.
an die Exped. d. Bl.

8, rue Duphot
eotre la Madeleine
et la place de la_ c d

HOTEL^ Concorde

UI BURGUNDY
72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Schnabel (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).



Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht Uber Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
—. welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,
ilinZlffe welche einen direkten Sehnell-Dienst mit durch-

® gehenden Wagen III. Klasse führt,
R0Ute deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.

welche unter Staatsverwaltung steht.
Von Basel in 17 Std. nach London.
V Fahrpreise BAS EL-LONDON:

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
F&hrpl&nbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- nnd Güterverkehr von.
nach nnd über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben f. unentgeltlich erteilt.

Zu übernehmen gesucht
von zwei Schwestern, gesetzten Alters, im Hotelfach tüchtig
und Pächterinnen eines kleinen Hotels im Berner Oberland
während des Sommers, für die Wintersaison oder per sofort
die Leitung eines ähnlichen Geschäftes, event, auch Vertrauensstellen

in Dispense oder Bureaus, — oder ein kleines Hotel zu
vorteilhaften Bedingungen zu mieten. Referenzen zur Verfügung.

Offerten an die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 1547 R.

Hotel ou Pension d'Etrangers.
Un hotelier experiments desire reprendre

Hotel -Pension
d'environ 40 chambres dans la Suisse romande.

Adresser les offres ä 1'administration du journal sous
chiffre H. 121 R.

Secretaire-Employe interesse.
Jeune suisse, 26 ans, munis d'excellentes references d'hölels

de Ier ordre, parlant les 3 langues, cherche place de secrS-
taire-chef de reception, ou employe intöressA. Adresser
les offres ä l'administration du journal sous chiffre H.1556R.

Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit sind nichts anderes
die Wettertelegramme der Natur.

Eatnbrecht's Mcrlclcgrajih
hat die Aufgabe, sie dem Laien verständlich zu machen, damit er das
Wetter voraussehe.

Man verlange Drucksachen. _—

C. A. Ulbrich «Sc Co., Zürich II, Gotthardstr. 50.
Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene, Technik und Gewerbe.

Geneve

78

Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac
James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

Am Vierwaldstättersee zu verkaufen: i
UV* Eine Fremdenpension 'WB
direkt am See, mit grossem Garten. Günstige Kaufbedingungen.
Für soliden Käufer gutes Geschäft. Antritt nach Belieben.
Schriftl.Anfragenunt.E.4473Lz. an Haasenstein&Vogler,Luzern.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateiir.
Desinfecteur, antiseptique, puriflant l'air, d'un par-
fum agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
60

Nombreuses r6f6rences. *^HK
Agent general: Jean Wäffler, 22 Bould Helvetlque, Geneve.

Teilhaber=Gesuch.
Starkfrequentiertes Saisongeschäft in wunderschöner Lage

im. Zentrum der Schweiz, mtt grosser Zukunft, sucht zur Ver-
grösserung einen aktiven oder passiven Teilhaber mit einer Einlage
von 70—100,000 Fr. Da der Besitzer alleinstehend ist, könnte,
wenn wünschbar, der Betrieb selbständig übernommen undallfälliges
Kaufrecht gesichert werden. Off. an die Exp. unt. Ch. H. 1562 R.

Gfardone Riviera
am Gardasee, Italien.

Hotel-Neubau, 50 Zimmer, unmöbliert, per 1. Januar
1904 zu vermieten.

Sich zu wenden an: Ingenieur Fuehs
1549 Salo am Gardasee.

lampagni
FRED. NAVAZZA & CIE

Zi verbillieg:
Eine automatische

Musik mit 50 Notenscheibeu.
Gefl Offerten an die Expedition
unter Chiffre H. 1557 R.

Selbständig arbeitender Maler
sucht für die Wintermonate berufliche
Beschäftigung in Hotels. Gute Zeugnisse.

Offerten unter O. H. 1271 an
Orell Füssli, Annoncen, Bern. 3754

Gunstige Kaufgelegenheit.
zu billigsten Preisen:

3 Ameublements I.oiiin XV.
(Fagon Ottomane), 1 grösserer Ans*
zugtisch, 6 Lederstühle, 1
Divan (Kameeltaschen) ä 120 Franken.
3 nussbaum. Betten mit Haar-
matrazen (1 Louis XV, 1 in Renai-
sanoe), 1 nussb. Chifl'onidre, 1
Spiegelschrank.

Basel, Thannerstr. 66, I, St.
Nähe des Schützenparks.

Zu verkaufen.
Altrenomiertes Hotel (35 Betten),

an einem Sommer- nnd Winterkurort
mit ganz vorzüglicher Rendite

ist auf nächstes Frühjahr zu
verkaufen. Anzahlung Fr. 50,000. 3706

Günstige Gelegenheit auch für tüchtige

Dame. Offerten unt. O F 4754 an
Orell Füssli-Annoncen, Zürich.

Zu verkaufen mit
bedeutender Einhusse einen ganz neuen,
vierzehnplätzigen

Omnibus
weil für Bergverhältnisse viel zu
schwer. Offerten unter Chiffre
H. 1550 R. an die Exped. d. Bl.

Fachschule für Hotelhellner
und 2monatige Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospekt v. F. de Lacroix,
Frankfurt a. IUI. (H67428) 18

Feine Neuheit
für Klublokale, Restaurants etc.

Sehr praktisch und elegant sind meine

elektrischen Ziprrei-Anztiiäer
Abschneider, Anzünder und
Aschenschalem einem Apparatver-
einigt, ff. in Nickel Fr. 15. — p. Stück.

Elektrische Taschenlampen
elegant in Etuiformat ä Fr. 4. —
per Stück versendet gegen Nachnahme

A. Meyer, Elektriker
Klattenhof BERN. [117

* C. BELLI *V ARESE - ä proximitä de la frontifere V ARESE
: Maison fondee en 18SO -

Medailles d'or 'a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marehandises rendues franco de port et de douane ^'Nouveaute brevetöe Levier (chivres) pour gros omnibus.

Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

" Hotel- 8 Restanrant-

««Buchführung««
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewilhrten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Friß oh, Bücherexperte, Zürioh I,

Gelegenheitskauf.
Eine grosse

ßotdanlage
an einem der schönsten Seen des
Salzkammergntcs, beliebte
Sommerfrische, 2 grosse Hotels, 150
eingerichtete Zimmer, Seebad, grosser
Meierhof, 160 Joch ausgezeichnete
Aeeker und Wiesen, direkt am See

u. Eisenbahn gelegen, wird mit
Einrichtung, Inventar nnd
Viehstand um 310,000 II. bei
günstigen Bedingungen verkauft. Nur
an Selbstkäufer direkt erteilt
Auskunft R. Patz, Wien,
Margarethenstrasse 5. 2643

S.GAR8ARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche
6l

Modeartikel
Cataloge zu Diensten l

Tüchtiger Hotelier
sucht miltelgrosses

9* Hotel I. Ranges
zu kaufen oder zu pachten, mit Vorliebe am Vierwaldstättersee,

event. Zürich oder Basel. Anzahlung 80—100
mille. Offerten sub Chiffre Ac. 6022 Z. an Haasenstein &
Vogler, Zürich. 492

Beste
Bezugsquelle

für

TEPPICHE
UNO

[Linoleum

Teppich-Haus"
Schuster &<2/

ST.QflLLEM u. ZÜRICH

Secretaire.
Jeune homme, fils d'hötelier, recemment revenu

d'Angleterre, cherche place comme secretaire dans un
hötel, pour la saison d'hiver. II connait parfaitement
les trois langues. Adresser les offres ä l'Hötel Beau Site
ä Aigl-. 1559

SeidenpaniBP-ScFuietten
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis 14.- per mille- per mille

Muster-

Kollektion

gratis und

franko.

Schweizer Jerlans-Druclierei
Bei Abnahme

mehrerer

Steinenbachgasse KD, Telephon ZS11. J TeJJf

~ GelcgenlKit.„Deutscher, Besitzer eines gut gehenden
Hotels II. Ranges mit kosmopolitischer Clientöle

in grösserer Stadt Italiens, sucht dieses
wegen anderer Unternehmung abzutreten, oder
eventuell auch, um dieses nötigerweise zu
vergrössern, einen Kommanditär oder auch
Associö mit entsprechendem Kapital.

Offerten unter Chiffre H. L. M. 2001 C.
an die Expedition d. Blattes. 1543

Tüchtiger Hotelier
sucht auf nächste Sommer-Saison
mittelgrosses

Ew Hotel ~wa
pacht- oder kaufweise zu übernehmen. Gefl.
Offerten an die Exp. unter Chiffre H. 1558 R.

HP Saison 1904. -^pf|ninr l/TO D Schweizer, zur Zeil Leiter eines Hotels

UlntlV I Un Ran§es in Nizza> der vier Haupt-
L sprachen mächtig, mit Küche und

Restauration vollkommen vertraut, sucht, gestützt auf Ia. Referenzen
der allerersten Häuser, passendes Engagement. Saison- oder
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre H. 1553 R. an die Exped.

Eiserne Bettstellen
von gewöhnlicher bis feinster
Ausführung für Kinder und Erwachsene;
Spiral-Stahldraht-Matrazen, bestes
bekanntes System, adoptiert von einer
Reihe von Krankenanstalten.

Wasohtisohe, Handtuchständer,
Toilettenspiegel, Krankentisohe. Grosser
Vorrat und billigste Preise.
Illustr. Kataloge gratis und franko.

(Zä 1029 g) 17

leck. EiscmisIMrik, ZÜRICH.

Freiwillige Versteigerung.
Infolge Liquidation lässt die Firma Gebr. Zeller in Liq.

am 14. November 1903, nachmittags 2 Uhr, im Bad Flüh, das
ihr gehörende 495

MT „Bad Kurhotel Flühen" MI
versteigern. In 40 Minuten erreichbar von Basel mit der Birsig-
thalbahn. 390 Meter über Meer. Am Fusse des Wallfahrtsortes
Mariastein und der Ruine Landskron. 1898 neuerbautes Hotel und
Badeetablissement mit grossen, der Neuzeit entsprechenden und
mit allem Komfort ausgestatteten Zimmern. Eigene elektrische
Beleuchtung. Centraiheizung. Reichfliessende, in den Chroniken
vom 14. Jahrhundert schon erwähnte Heilquelle im Hotelgarten.
Vollständige Kneippkur-Badeeinrichtungen. (H6510Q)

Auskunft über Grösse, Inventar, Brandschatzungen etc.
erteilt Karl Zeller, Grenzacherstr. 487, Basel, allwo aüch die
Gantbedingungen eingesehen werden können. Gantbedingungen
liegen ferner auf bei: Hrn. Dr. Göttisheim, Advokat; Basel, Hrn.
Dr. von Arx. Notar, Dornach und beider Amtsschreiberei Dornach.

•

Hotel I. Ranges
mit modernstem Komfort am Vierwaldstättersee zu verkaufen.
Brillantes Geschäft. Anzahlung mindestens Fr. 150,000.—.

Offerten unter Chiffre E. W. 1555 an die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen:
Auf erstklassigem Fremdenplatz und bestgelegenen

Höhekurorten des Berner Oberlandes verschiedene kleinere und grössere

Hotels, Pensionen, Villen und Chalets.
Günstige Kaufsbedingungen. Seriöse Kaufsliebhaber erhalten
kostenfreie Auskunft durch Ad. Michel, Amtsnotar in Inter-
laken. (H 6342 Y) 493

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und

jtfnsfellimffsverfrage
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden heim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50

„ ä 100 „ 6. —
ä 200

Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100 „ 2. 50
10.—



Beilage zu Ho. 45
der

cbweizer Motel-Revue.

Supplement au Ho. 45
be la

Revue Luisse des Motels.

L'attentat
dont no8 bureaux ont ete le theätre le 25 aoüt
dernier, vient d'etre raye definitivement du röle
judiciaire. On sait que Poltoratzky en avait
appele aupres de la cour de cassation du juge-
ment prononce le 23 septembre par le tribunal
correctionnel. Or, la cour, apres avoir entendu
les conclusions du defenseur du recourant, a
confirm^ purement et simplement le prononce
de premiöre instance. Poltoratzky est done
condamnö pour tentative d'homicide volontaire
ä trois ans de reclusion et ä fr. 675 de dom-
mages-intöröts envers le redacteur blesse.

L'accuse, soit ses parents ä Rome, n'ont pas
neglige de profiler du delai courant jusqu'ä la
reprise des debats en appel. Iis ont recueilli,
fait imprimer et adresse au tribunal des
documents Sur la famille Poltoratzky. dependant,
nous ne nous rendons pas compte du but pour-
suivi par cette manoeuvre; en effet, le fait que
le pere de P. a ete fonetionnaire public en
Russie et a rendu de precieux services k son
pays en quali(e de bibliographe, est loin de
faire paraitre la conduite du fils sous un jour
plus favorable. Nous avons reiju en outre de
la soeur de P. ä Rome une lettre qui fourmille
d'invectives contre notre journal, les hoteliers
suisses, la Suisse et ses tribunaux.

On nous y menace de saisir le Gouvernement

russe de l'affaire et de publier dans la
presse de Paris et de St-Petersbourg des
articles mettant les etrangers en garde .contre un
voyage en Suisse. En meme temps, l'auteur
de la lettre nous adresse trois sommations ca-
tegoriques. Premierement, eile nous demande
de retirer la plainte contre Poltoratzky, ce qui,
en eussions-nou8 möme le desir, serait impossible,

P. etant poursuivi d'offlce pour delit de
droit commun. En second lieu, eile exige que
nous renoncionS k notre demande en dom-
mages-interöts, bien que celle-ci n'ait ete depo-
söe que pour la forme. Enfin, eile somme la
Revue des Hotels de publier une declaration
röhabilitant Poltoratzky et exprimant des
regrets pour la publication dont il a ete l'objet.
Le ton et la nature de cette lettre sont tels
que la seifte reponse ä y faire, c'est de ne pas
repondre du tout.

Du traitement des vins avaries
par la fermentation.

par H. Miiller-Thurgovie.

Des recherches scientifiques et de nom-
breuses experiences pratiques ont prouve que
les defauts des vins peuvent souvent etre re-
pares en soumettant ces vins ä une nouvelle
fermentation. C'est le cas par exemple pour
les vins dont la fermentation a ete insuffisante
ou s'est ralentie par suite d'un traitement mal
compris, pour ceux aussi qui presentent des
defauts de bouquet et de goüt, par exemple le

gout de moisi; on peut meme arrriver ä reta-
blir jusqu'a un certain point, par cette methode,
des vins amers ou tournes.

Les personnes au courant de l'emploi des
levrtres pures pourront effectuer cette operation
en toute saison; mais eile presente une facilite
plus particuliere en automne, quand on peut
se procurer des marcs de raisin. Ces marcs
renferment en effet des cellules de levüre en
grande quantite, qui n'ont pas besoin de
culture et qui sont toujours aptes ä provoquer la
fermentation desiree. Du reste, les praticiens
.connaissent l'emploi des marcs pour la fermentation

curative, mais ils ignorent les conditions
speciales de ce traitement. C'est pour cette
raison qu'en regard de resultats favorables, il
se produit souvent des echecs qu'on ne peut
s'expliquer, de sorte que beaucoup de viticulteurs
ne veulent plus entendre parier de l'emploi des
marcs.

Avant tont, il importe que les marcs pro-
viennent de raisins bien choisis, sains et in-
denmes de pourriture; autreinent, les pellicules
et les rfttles pourries communiquent au vin
qu'on veut trailer des substances nuisibles.

En outre, si la vendange dont on veut uti-
liser les marcs provient de raisins blancs, eile
ne devrait tHre soumise au pressoir qu'apres que
la fermentation a commence. Ce n'est qu'ä
cette condition qu'on peut s'attendre k trouver
dans le marc une grande quantite de levüre.
Le marc de raisins presses immediatement
apres la cueillette ne renferme par contre qu'un
petit nonibre de cellules de levüres qui ne se
multiplient qu'ä peine et trüs lentement dans
le vin defectueux qu'on veut traiter; car l'alcool
contenu dans tout vin fermente entrave le de-
veloppement de la levüre. Quand il s'agit, au
contraire, de marcs de raisins rouges, on tombe
frequemment dans l'erreur inverse, en n'em-
ployant le marc qu'apres qu'il a sejourne beau-
coup trop longtemps dans le vin, par exemple
vers Noel seulement. Dans ce cas, le marc
renferme, il est vrai, des cellules de levüre en
grand nombre, mais pour la plupaft mortes ou
tout au moins inaptes ä provoquer la fermentation.

II est naturel que ces marcs donnent
egalement lieu ä de frequents mecomptes.
D'autre part, ils sont incapables de ceder au
vin les substances utiles contenues dans le

marc frais. Les marcs blancs doivent done
ötre employes pour le traitement alors qu'ils
ont subi un commencement de fermentation,
les marcs rouges lorsque celle-ci est sur le
point de se terminer. Les meilleurs resultats
sont oblenus lorsque la fermentation a lieu
apres addition d'une levüre selectionnee vigou-
reuse. Les marcs renfermeront alors de nom-
breuses cellules de cette levüre, qui n'est en-
trainee qu'en partie par le moüt.

Mais ce qu'il faut exiger avant tout, c'est
que le marc soit parfaitement sain. Avec les
procedes usit.es encore de nos jours dans le
traitement de la vendange, il n'arrive que trop
frequemment que- les pellicules et les räfles de-
viennent le siege du mycoderme du vinaigre si
le temps est chaud, ou sont envahies par le
mycelium de nombreuses moisissures si la
temperature est fraiche. Lors du pressurage, la
plupart de ces champignons demeurent dans le
marc, et peuvent alors, suivant les cas, exercer
une influence tres defavorable sur le vin ä
traiter.

II importe beaucoup en outre, pour le suc-
ces du traitement, de ne pas laisser trainer le
marc une fois le moüt ecoule, mais de l'em-
ployer le plus rapidement possible. II suffit
d'une heure de sejour dans le pressoir, par un
temps chaud, pour exercer une influence
defavorable.

Pour que le vin defectueux puisse entrer en
fermentation, il ne suffit pas de la presence
des cellules de levüre, mais il faut encore une
certaine proportion de sucre. Si l'on emploie
des marcs doux, ce sucre s'y trouve naturelle-
ment contenu; par contre, les marcs de vins
rouges entierement fermentes sont incapables
d'alimenter une fermentation, et le resultat sera
forcement insuffisant; le marc n'agira qu'en
communiquant au vin certains substances et
peut-elre aussi par attraction superficielle, en
absorbant, k l'instar du charbon, mais ä un
moindre degre, des principes mal odorants ou
de saveur desagreable.

L'emploi de marc doux ne necessitera done,
s'il s'agit de vins legerement defectueux, aucune
addition de sucre. Si par contre le vin est
fortement avarie, il sera bon d'ajouter meme
au marc doux jusqu'ä 1 °/0 de sucre, soit 1 kilo
par hectolitre. Le marc de vin rouge entierement

ou ä peu pres entierement ferments ne
renferme plus, ou presque plus de sucre; la
fermentation ne sera done possible qu'apres
addition de cette substance, et la proportion la
plus recommandable sera de °/0 pour les
vins legerement defectueux, de 1 °/0 pour ceux
plus fortement avaries.

Enfin, il regne encore une grande incertitude

k propos de la mise ä execution du traitement;

certains viticulteurs laissent le vin en
contact avec le marc pendant une semaine et
plus, sans s'en inquieter; mais le resultat ob-
tenu de cette faeon est plus souvent une aggravation

qu'une amelioration. Dans la regie, un
contact de 1—3 jours est süffisant. Pendant
ce temps, le marc doit etre frequemment brasse
avec le vin et y ötre maintenu immerge. Cette
manipulation suffit parfaitement ä faire passer
dans le vin le sucre et autres substances utiles
contenues dans le marc, et k permettre ä de
nombreuses cellules de levüre de se detacher
des pellicules. La fermentation ne peut se
terminer que dans le füt dans lequel on enferme
le vin separe du marc. II est toujours dange-
reux de laisser plus longtemps le vin malade
en contact avec le marc, et ce danger croit
avec la temperature, surtout si l'on ne peut
empecher l'acces de l'air, c'est-ii-dire si l'on est
oblige de travailler en vase ouvert. Si l'on
tient compte des conditions exposees plus haut,
on peut s'attendre ä voir le traitement des vins
defectueux par la fermentation donner des
resultats Ires favorables.

(Extrait de Zeitschrift für Obst- und Weinbau).

Vermischt«?.

Blausäure im Zigarrenrauch. J. Habermann

hat im Laboratorium für allgemeine und
analytische Chemie der Deutschen Technischen
Hochschule in Brünn Untersuchungen des
Zigarrenrauches angestellt, und berichtet darüber in
der „Zeitschrift für physikalische Chemie1'. Die
qualitative Prüfung ergab eine mehr oder minder
kräftige Berlinerblaureaktion bei allen
untersuchten Zigarrensorten. Geprüft wurde qualitativ
und quantitativ der Rauch von 11 Zigarrensorten

der österreichischen Tabakregie. Nach
den tabellarisch mitgeteilten Ergebnissen der
quantitativen Untersuchung enthält der vom
Raucher angesaugte Teil des Zigarrenrauches
per 100 Gramm verrauchter Zigarren (entsprechend

20—25 Stück) als Minimum (Britannika-
Zigarren) durchschnittlich 0,0019 Gramm, als
Maximum (Kuba-Portorico) im Mittel 0,0087
Gramm, und im Durchschnitt bei allen
untersuchten Zigarrensorten 0,0049 Gramm
Cyanwasserstoff. Weiter lehren die Untersuchungen,
dass die Blausäure als solche im Tabak nicht
enthalten ist, sondern erst beim Verbrennen aus
organischen Sticksloffverbindungen sich bildet.

Gefrierschutzflüssigkeit. Bei Eintritt von
starkem Frost gefriert das Wasser von im
Freien oder iD ungeheizten Räumen befindlichen
hydraulischen Anlagen, Acetylenapparaten,
Gasometern, Warmwasserheizungen etc. leicht. Ein
solches Einfrieren verursacht nicht allein
Störungen im Betrieb, sondern das Wiederaufthauen
ist auch oft mit nicht unbeträchtlichen Kosten
und Reparaturen verbunden. Bei Gasmessern
schützte man sich früher gegen das Einfrieren
dadurch, dass man dieselben mit Glycerin statt
mit Wasser füllte. Der Schutz war wirksam,
aber sehr teuer. In den letzten Jahren werden
Gefrierschutzflüssigkeiten auf den Markt
gebracht, die bedeutend billiger sind, einen
unbedingten Schutz gewähren und in vielen Fällen
noch mit Wasser verdünnt werden können.
Diese Flüssigkeiten bestehen in der Regel aus
Salzlösungen. Neuerdings werden nun Lösungen
hergestellt, welche aus einer Kombination schwer
gefrierbarer wässeriger mit fettigen Stoffen
bestehen, nämlich aus frostschützenden
Salzlösungen und aus frostschützenden Fettkörpern,
welch letztere auf den Mischungen mit Wasser
schwimmen, um die nur vorübergehend von der
Flüssigkeit benetzten Metallleile der Apparate
einzufetten und dadurch vor Rost und Corrosion
zu schützen. Diese Flüssigkeiten und ihre
Lösungen sind haltbar und können daher zu
allen Jahreszeiten angewendet werden. Die
nach diesem Prinzip hergestellte Gefrierschutzflüssigkeit

gefriert in unverdünntem Zustande
in unserem Klima überhaupt nicht, wogegen
bei einer Mischung von drei Raumteilen
Gefrierschutzflüssigkeit und 1 Raumteil Wasser die
Bildung von Eis erst bei 20 Grad Celsius und
bei einer solchen aus gleichen Teilen Gefrier-
schutzflüssigkeit und Wasser solche erst bei
13 Grad Celsius beginnt, so dass man diese
Mischungen in unserem Klima unter normalen
Verhältnissen ebenfalls als frostsicher bezeichnen
kann. (A. d. Techn. Korrespondenz von Rieh.
Lüders in Görlitz.)

* Verkehrswesen *

Die Arth-Rigi-Bahn hat am 2. November den
Betrieb eingestellt.

Die Monte Generoso-Bahn hat am 31. Oktober
ihre diesjährige Betriebssaison geschlossen.

Für ein zweites Geleise Olten-Luzern ist im
Budget der Bundesbahnen pro 1904 noch kein Posten
eingesetzt.

Die Wengernalp-Bahn hat den Personenverkehr
am 31. Oktober auch auf der Strecke

Lauterbrunnen-Wengen eingestellt; die ganze Linie ist
somit für die Personenbeförderung geschlossen.

Grindelwald. Die Versammlung der
Bergschaden Grindel und Scheideck hat den Vertrag mit
der Gesellschaft für eine Luftseilbahn nach dem
Wetterhorn genehmigt. Das Konzessionsgesuch ist
vom Gemeinderat empfohlen worden.

St. Gallen. Für den Bahnhof beträgt der
approximative Voranschlag 7,530,000 Fr., die
voraussichtliche Ausgabe bis Ende 1903: 3,470,000 Fr. Es
bleiben noch 4,060,000 Fr.- Davon werden für 1904
700,000 Fr. vorgesehen.

Biel. Zum Umbau und Erweiterung der
gesamten Bahnhofanlagen hat die Jura-Simplon-Bahn
für Landerwerb bis Ende 1903 ausgegeben 1,800,000
Franken. Mutmassliche Ausgaben im Jahre 1904
1 Million Fr.

Thun. Für Umbau und Erweiterung des Bahnhofs

samt Unterführung der Allmend- und der mittleren

Strasse beträgt der Kredit des Verwaltungsrates
1,845,000 Fr. Für 1904 werden vorgesehen

260,000 Fr. '

Zweites Geleise Brugg-Stein (Bötzberg). Länge
27,5 km. Der gesamte Kredit des Verwaltungsrates
beträgt 2,325,000 Fr. Voraussichtliche Ausgaben bis
Ende 1903 405,000 Fr. Bleiben 1,920,000 Fr., wovon
im Jahre 1904 voraussichtlich 1,600,000 Fr. zur Ausgabe

gelangen werden.

Lausanne. Für den Umbau und die Erweiterung
des Bahnhofes sind im ganzen 6,800,000 Fr. in

Aussicht genommen; hievon sind bis Ende 1902
1,845,000 Fr. verausgabt worden; im Jahre 1903
beträgt die mutmassliche Ausgabe 977,000 Fr. Für
1904 beträgt die mutmassliche Ausgabe 700,000 Fr.

Zweites Geleise Oberwinterthur-Romanshorn.
Länge 52,2 km. Voranschlag 5,800,000 Fr. Für 1903
wird eine Ausgabe vorgesehen von 400,000 Fr., es
bleiben 5,400,000 Fr. und die voraussichtliche
Ausgabe im Jahr 1904 beträgt 2 Millionen. Die Projekte
für diesen Bau sind fertig erstellt.

Billete ohne Zuschlag. Im Nationalrat
verlangte die Kommission für den Geschäftsbericht der
Bundesbahnen, dass Billete, die über eine bestimmt
angegebene Strecke der Bundesbahnen lauten, auch
ohne Zuschlag auf einer andern nach der gleichen
Station führenden Linie gelten sollen, wenn die
Distanzverlängerung nicht mehr als 10 km beträgt.

Neuenburg. Für Erweiterungsbauten im Bahnhof
anlässlich der Einführung der direkten Linie

Bern-Neuen bürg beziffert sich die Gesamtausgabe
auf 1,265,000 Fr. Bis Ende 1902 waren ausgegeben
303,000 Fr. Die mutmassliche Ausgabe bis Ende
1903 beziffert sich auf 442,000 Fr. Es bleiben noch
auszugeben 520,000 Fr. Hievon sind für 1904
vorausgesehen 400,000 Fr.

Montreux. Der revidierte Kostenvoranschlag
für die Stationserweiterung, Erstellung eines neuen
Aufnahmsgebäudes und Anschluss der Montreux-
Berner Oberland-Bahnen beträgt 1,100,000 Fr. Davon
sind bis 1902 ausgegeben 777,000 Fr. Die mutmassliche

Ausgabe im Jahre 1903 beträgt 296,000 Fr.
Zur Vollendung der Arbeiten im Jahre 1904 bleiben
noch 27,000 Fr.

Vevey. Für Erweiterung des Personen- und
Güterbahnhofs, Einmündung der Linie Vevey-Chex-
bres und der elektrischen Bahnen von Vevey
beträgt der Voranschlag 1,627,000 Fr. Davon sind bis
Ende 1902 verausgabt 803,000 Fr. Die mutmassliche
Ausgabe im Jahr 1903 beträgt 422,000 Fr. Es bleiben
noch, auszugeben 402,000 Fr. Hievon sind für 1904
vorgesehen 300,000 Fr.

Jura-Durchstich. Einer offiziösen Mitteilung
des französischen Bautenministers an den
Jura-Deputierten Dumont zufolge wäre ein Uebereinkommen
(Entente) zwischen der französischen Regierung und
der französischen Mittelmeerbahn (ParisTjyon-Mödi-
terrannöe) unterzeichnet worden in Sachen des
Juradurchstichs. Die P. L. M. Ubernähme 10 Millionen,
die Regierung den Rest. Die Linie würde über Sa-
lins, Valhöry, Andelot, l'Abergement, Rochejean und
Vallorbe führen.

Weissenstein-Bahn. Infolge des ständerätlichen
Entscheids in Sachen der Grenchen-Münster-Bahn-
Konzession wurden für die Weissensteinlinie Münster-
Solothurn sofort 100,000 Fr. gezeichnet. Die Roll'-
sche Gesellschaft zeichnete 20,000, Münster 15,000,
Delsberg 10,000, die Fabrik Laufen 10,000, verschiedene

private Interessenten des Jura 10,000, Huttwyl-
Wolhusen 6000, Langenthal-Huttwyl 14,000, verschiedene

solothurnische Gemeinden und Private 15,000
Frauken.

Ein unterirdisches rollendes Trottoir soll in
New-York errichtet werden. Die bewegliche Plattform

wird in drei Abteilungen von verschiedener
Geschwindigkeit geteilt' sein: die Fahrgäste werden
zunächst die erste Abteilung besteigen, die sie nur
5 km in der Stunde bewegt; sie können sodann auf
die zweite hinübergehen, die 10 km, und, wenn sie
es besonders eilig haben, auf die dritte, die 14VS km
in der Stunde macht. Auf jeder Plattform werden
sie komfortable zweiplätzige Bänke haben.

Bundesrat Zemp über die Zugsverspätungen. Bei
Behandlung des Geschäftsberichts der Bundesbahnen
im Nationalrat versprach Bundesrat Zemp, auf
Reklamation hin, Abhilfe gegenüber den stets
zahlreicher und bedeutender werdenden ZugsVerspätungen.

— Das Verzeichnis der Zugsverspätungen, das
seit April nicht mehr veröffentlicht wurde, ist
soeben vorläufig für den Mai wieder erschienen— Es
weist allerdings für das Netz der Bundesbahnen,
gegenüber 1902, für diesen Monat (Mai) 1627
Zugsverspätungen und 316 versäumte' Anschlüsse auf.
Und die Zusammenstellung der Verspätungen aller
schweizerischen Bahnen weist ein gewaltiges
Anwachsen gegenüber 1902 auf, obschön vor einem
Jahre infolge des Einsturzes im Tunnel von Chex-
bres ausserordentlich ungünstige Verhältnisse
vorhanden waren, die jetzt nicht mehr existierten. ;

Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn. Vom 15. Nov.
an gibt die Paris-Lyon-Mittelmeer-Eisenbahngesell-
schaft für Familien von drei und mehr Personen
Retourbillete nach Höyres und allen Stationen in
der Richtung nach Menton zu ermässigten Preisen
und. für eine seohsmonatliche Dauer aus. Die
Distanz einer Fahrt muss mindestens 400 km betragen.
Die Billete sind bis zum 15. Mai gültig, können
jedoch gegen Nachbezahlung von 10 °/0 auf dem Ori-
.ginalpreis zu verschiedenen Malen um je 15 Tage
verlängert werden. Die Fahrt kann auf jeder
beliebigen Station unterbrochen werden. Der Preis
für diese Familienbillete von wenigstens drei.
Personen basiert auf folgender Rechnungsgrundlage:
für die zwei ersten Personen wird ein Preis für vier
einfache Fahrten berechnet, für die dritte ein
einfacher Fahrpreis und für jede weitere Person der
halbe Preis einer einfachen Fahrt.

Fremden-Frequenz.

Basel. Im Okt. sind 18,253 Fremde abgestiegen,
die sich auf 36 Gasthöfe und Logierhäuser verteilen.

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 29. Okt. 10,560,
Zunahme bis 5. Nov. 56. Gesamtzahl bis 5. Nov.
10,616.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1" et
2° rang de Lausanne-Ouchy du 14 oct. au 20 oct.:
Angleterre 1201, Suisse 715, France 1228, Allemagne
430, Amdrique 349, Russie 291, Italie 130. Divers 269.
— Total 4613.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 17. Okt.
bis 23. Okt. waren in Davos anwesend: Deutsohe
614, Engländer 224, Schweizer 237, Franzosen 105,
Holländer 71, Belgier 16, Russen und Polen 138,
Oesterreicher und Ungarn 65, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 69, Dänen, Schweden, Norweger
21, Amerikaner 47, Angehörige anderer Nationalitäten

13. Total 1620.

Genöve. Statistique des dtrangers descendus
dans les hötels et pensions du 15 mai au 15 octobre
1903: Suisse 29,518, Allemagne 22,213, Angleterre
11,186, Autricbe-Hongrie 3042, Afrique et Asie 940,
Australie 117, Belgique 1440, Danemark, Suöde, Nor-
vfege 563, Espagne, Portugal 1763, Etats-Unis 11,859,
France 56,263, Hollande 1339, Italie 7156, Russie 3676,
Turquie, Gröce, Etats des Balkans 948, autres pays
430. Total 152,553 (1902: 143,492).

Witterung im September 1903.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt.

Zahl der Tage

mit
helle trübe

mit
stark.
WindRegen Schnee Nebel

Zürich.... 7 0 3 8 9 3

Basel 8 0 3 5 11 1

Neuchatel' 7 0 5 4 9 4
Genf 4 0 3 7 10 5

Montreux 6 0 0 12 6 1

| Bern
'

8 0 10 3 9 1

Luzern 10 0 1 10 10 0
St. Gallen 10 0 3 10 10 2

Lugano 6 0 0 18 •5 2
Chur 4 0 0 16 7 6 1

Davos 7 4 0 16 9 1

Rigi 9 5 12 13 12 4

Sonnenscheindauei in Stunden: Zü
175, Bern 189, Genf 181, Montreux
218, Davos 205.

rieh 186, E

155, Lug
asel
rano
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Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:

Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz
(1 Lire zu Fr. —.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)
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Italie Allemagne Angleterre Antriebe France Suisse
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Inserate und Chiffrebriefe von
Privat-Plazierungsbureaux werden nicht
berücksichtigt.

Les annnonces et lettres chiff-
r6es des bureaux de placement ne sont
pas acceptöes.

Harmairi FUr ^as Cafö-Bar wird eine Barmaid gesucht,
Kai Sprachkenntnisse erwünscht. Best empfohleneU Töchter welche im bessern Restaurantservice bewandert sind,
mögen Zeugnisabschriften und Photographie ans HÖtel Baur au
Lac, ZUrlch, senden. 820

AnoiiAht *ür Hotel allerersten Ranges, per 1. Dezember:I CdUVIll Naclit-Portler, Alter mindestens 25 Jahre, Sprach-
U kenntnisse erforderlich; Liftman, nicht alter als 25 Jahre,
Sprachkenntnisse erwünscht. Jahresstellen. Bewerber welche
schon derartige Stellen in guten Häusern bekleidet haben, wollen
Zeugnisabschriften und Photographie einsenden an die Exped.
unter Chiffre 810.

I/Xfihin Gesucht in eine Ruranstalt eine perfekte, kräftigeH Ultimi. Köchin, nicht Uber 40 Jahre, welche der feineren
1 Küche selbständig vorstehen kann. Hoher Lohn und gute

Behandlung. Beste Zeugnisse und Referenzen erforderlich.
Eintritt «ach Belieben. Offerten unter Chiffre Za G 1786 an Rudolf
Mosse, St. Gallen. 2644

I infl^PP demande une bonne ÜngCre, capable de faire
I ,l,yci c» aussi la gouvemante d'etagc. Place ä l'armee.
Im Adresser les offres avec copie des certificats a M. Armleder,
Hotel Rlchemond, Genöve. 821

Onmmpliap fnramiai^ Dans un Grand HÖtel de laV UlllllieilCI ^premier;. Sui88e francaise, station deche-
w min de fer, un premier sommelier est demandd. Serieuses
references sont exigees. Age 25 ä 30 ans. Place ä l'annee, bon
gage. Envoyer Photographie et certificats ä l'administration du
journal so as ebiffre 780.

Stellengesuche * Demandes de places

dp piiicinp JunPer Koch von 21 Jahren, deutsch
UU UUIdlllv« und französisch sprechend, gegenwärtig

noch in Stellung, sucht Winterengagement in gutes Haus.
Zeugnisse von Patisserien und mehreren Hotels zur Verfügung.,
Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 800.

dp PllfcinP Junger, tüchtiger Koch, im Besitze
uc uuiollic. 8e^r guter Zeugnisse, sucht Winter*

stelle als Aide de cuisine oder Commis. Offerten an die
Ex'pcd. unter Chiffre 787.

A irla do Aiiicino Tüchtiger, solider Koch, 22 Jahre alt,niuu UC LrUlolllu. sucht bei bescheidenen Ansprüchenfl Stelle als Aide, event, als selbständiger, wenn möglich in die
französische Schweiz. Gefl. Offerten an die Exped,. unter Ch. 833.

Fräulein gesetzten Alters, französisch
sprechend* gut präsentierend, in allen ZweigenDuffetdame,

U des Ilotelfaches gründlieh erfahren, mit prima Zeugnis über
mehrjährige Tätigkeit als Leiterin eines Hotels, wünscht Saison-
etellc in erstklassigem Etablissement, als Buffetdame, Kassiererin,

Controlleuse, Saalinspectrice oder Magazingouvernante. Süden
bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre S23.

]ame JunF6 Frau von 27 Jahren, Schweizerin, mitDUTTCIQaiiiCt Fachkenntnissen, deutsch u. französisch spreiz
chend, sucht per Anfang oder Mitte Dezember Stellung in

obiger Eigenschaft, in besserem Hotel-Restaurant, am liebsten in
der deutschen Schweiz. Photographie und gute Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten an E. Müller, poste restante, Lausanne. 839

BllffoifraiiloSn
24 Jahre, im Fache tüchtig und zuver-UIICUI atilclllj Btssig, sucht Stellung. Gute Zeugnisse.

Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 793.

Bureaufräulein «der Gouvernante. fehrrbdrei ITÄ
sprachen mächtig und in der Hotolbranehe bewandert, sacht

per Ende November Stellung in besseres Hotel, als Bureaufräulein
oder Gouvernante. Gefl. Offerten ünter Chiffre W 3901 G an

Haasenstein & Vogler, St. Gallen. 491

Bnroaii-Volontär*
Junger Mann von 17 Jahren, der

Ul Call VUlUlllala deutschen und französischen Sprache
> in Wort und Schrift mächtig, in der Buchhaltung (Kolonnen-

system) erfahren, sucht Engagement als solcher, wo er sich
auch im Service ausbilden könnte. Gefl. Offerten'an G. M, Postfach

184, Bern. 808

Blindau Volontär Deutscher, französisch und etwas eng-Ul GaU'VUlUIIUM • ii8Ch sprechend und schreibend, seit
längerer Zeit in einem Hotel tätig, sucht Stelle als Bureau-

Volontär. Offerten an die Exped. unter Chiffre 813.

Paissifere.
w et de la lau

Demoiselle serlense, do bonne famille, au cou-
rant de la tenue des livres, de la correspondance

langue allemande, cherche place de confianee comme
caissiöre-comptable. Adresser les offres ä l'administration du
journal, sous chiffre 704.

Afivietd zuverlässiger, von Beruf Küfer, 20 Jahre alt, sucht
I avlolCj sofort Stelle in Hotel. Referenzen zu Diensten,
w Offerten an die Exped. unter Chiffre 765.

Ahof rlo nnicino 3® ans, Suisse, sörieux, capable etI IIOI UC UUIOIIIC) *

econome, cherche place de suite. Trfes
w bonnes references. Adresser les offres ä l'administration du
journal, sous chiffre 815.

^hof Ho Ailicina tüchtiger, solider, deutsch, französischI IICI UC UUlollIC) und italienisch sprechend, sucht Stelle
W für sofort. Zeugnis und Photographie stehen zu Diensten.
Gefl. Offerten sub Pc 6523 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. 494

Ahof Ha Ailicina ^6 ans, muni de meilleares referencesI HCl UC IsUlclllC) de France, Angleterre, Allemagne,
w Suisse et Italie, cherche engagement pour novembre. Adresser

les offres ä l'administration du journal, sous chiffre 822.

Ohaf Ha Aiiicina capable et serieux, ayant travailldI HCl UC UUIdlllCf dans les premiöres maisons de l'Eu-
W rope, cherche place de saison ou ä Tannee. Les meiileurs
certificats et renseignements sont ä disposition. Adresser les
offres posle restante No. 1873, Lausanne, 887

Phef de reception oder I. Sekretär - Kassier,
W Korrespondent, Schweizer, sucht passende Stelle. Beste
Referenzen von Vertrauensstellen ans Häusern ersten Ranges.
Flotter Linguist und Korrespondent. Langiährige Erfahrung.
Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 785.

Chef de reception oder I. Sekretär-Kassier.
Junger Schweizer, in Reception und Kasse durchaus bewandert,

flotter Korrespondent, sprachenkundig, sucht, gestutzt auf
prima Refererizen, Stelle in Haus ersten Ranges im Süden, pro
Ende des Jahres oder Januar. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 834.

Inmmia Junger Koch, welcher in zwei ersten Häusern derumrms. schw<COlUlllia. Schweiz als Volontär tätig war, sucht Stellung als
Commis, in gutes Hotel. Ansprüche bescheiden. Offerten an

die Exped. unter Chiffre 805.

Cnmmie Ha Aiiicina Junger Pätissier, bereits in Eng-UIHIEIIO Uc OUlölllu. jan(f a)s solcher und als Commis
de cuisine thätig gewesen, sucht passende Stellung in feines

Haus, für sofort oder später. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 812.

ffcnnAIPrrtA Schweizer. 28 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
I Ulli/IC« yc, mächtig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse
V und Empfehlungen, Winter- oder Jahresstolle. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 778.

CnnAIAPflP
^ Jahre alt, durchaus tüchtig und solid, der

UIIOIUI viel* Hauptsprachen mächtig, mit prima
Referenzen versehen, sucht Engagement auf kommenden Winter.

Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 810.

AnnAlorriD Schweizer, 28 Jahre alt, der vier HauptspraehenI UIIUICI yCf jn Tyort und Schrift mächtig und mit mehrjähr.
W guten Zeugnissen aus Häusern ersten Ranges, sucht Wintor-
oder Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 818.

CIlkiniAP ^ an9, possedant bonnes references, ddsire
UIOIIIICI f engagement, soit comme entremetier, soit comme

TÖtisseur; de preference dans le Midi. Adresser les offres ä
l'administration du jonrnal sous chiffre 420.

CllkiniAP
capable, de bonne famille, 24 ans, libre du serviceUlollllUl f militaire, ayant travaillä dans des maisons de

1er ordre, cherche engagement. Adresser les offres ä
l'administration du journal, sous chiffre 701.

DiraA+mAa Qalfnatänin Ein Fräulein,-gesetzten Alters,II Cull ILc-OcKI clarm. sprachenkundig und gut
präsentierend, in allen Zweigen des Hotelfaches gründlich

erfahren, mit prima Zeugnissen und Referenzen über mehrjährige
Tätigkeit (Bureau und Haushalt) wünscht dauerndes Engagement
in gutem Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 603.

FÜIa Hp callp exp&rimentce, sachant les langues et munie
IIIC UC oailC, de bons certificats, cherche place pour de
suite. Adresser les offres ä l'administration du journal, sous

chiffre 811.

Pärtnpr E'n tüc^Gger Privat- nnd Hotelgärtner, deutsch,
UIC» französisch und italienisch sprechend, sucht sofort

U Stelle. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 827.

Gnuvppnanfp
welche schon in ähnlicher Stellung gewesenuuvci iiailiC; tüchtig iin Service, deutsch u. französisch

sprechend, sucht Stellung in Hotel ersttn Ranges,
Schweiz bevorzugt. Gute Zeugnisse u. Photographie zu Diensten.
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 782.

GnilVPrnani?
Fine Tochter, welche die Handelsschule be-

UU VCl llallic« sucht ]iat und patentierte Arbeits- und Haus-
haltun^slehrerin ist, die auch schon als Haushälterin in best

renommiertem Hotel tütig war, sucht Engagement als Gouvernante,

in einem Hotel der Schweiz oder des Auslandes. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 800.

Gnnvprnantp
*Ü1 un(l Küche, im Hotelwesen durch-uuvci naiiiu ai13 tüchtig und energisch, mit prima

Zeugnissen nud Empfehlungen, sucht sofortiges Engagement im
In- oder Ausland. Offelten an die Exped. nnter Chiffre 784.

GmiVPrnanta
Fine tüchtige Hotelgouvernante, auch mitUUVUI liailic. Bureauarbeiten vertraut, würde für 2—3

Monate einen Vertrauensposten annohmen. Prima Referenzen
zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 832.

OnilVPrnantp Eine tüchtige, energische Person gesetztenI uuvci liailic. Alters, welche immer in Hotel ersten RangesU tätig war, sucht per sofort Stello als Lingerie- Offlee- oder
Küchen-Gouvernante. Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch. 820.

Uaushälterin.
Ii Haushälterin, L

Tochter gesetzten Alters, tüchtig im
Hotelservice, sprachkundig, wünscht Stelle als

Llngfere, Offlee- oder Kuchengouvernante oder
an ein Büffet. Beste Referenzen und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 801.

Jouria
hnmma 24 ans, diplomö de l'Ecole professionnelleBullt? HUIHHIBy (je ]a Societe Suisse des Hoteliers, p&rlant

les 3 langues, experience dans hotels et restaurants de Suisse,
France et Angleterro, cherche situation pour la saison d'hiver.
S'adresser par ecrit sous chiffres B 4021 L k Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 498

Jpunp hnmmp 23 ans, connaissant toutes les parties deuuiiu ' la cuisine et patisserie, cherche engagement,
bons eertificats. Adresser les offres ä E. Streit, Chemin

des Pitons 12, Genöve. 497

Jiinnat* Mann aus guter Familie, 27 Jahre alt, gelernter
Uliyci IViailll Koch, sucht, behufs späterer Uebcrnahme
eines Hotels, Stelle als Volontär, um sich im allgemeinen

Hotelwesen ausbilden zu können, spricht französisch, englisch u.
deutsch, war letzte Saison als Sekretär tätig. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 753.

l/allnarlahrlinn Jüngling von 16 Jahren, deutsch undIi CllllCi «Olli llliy. französisch sprechend, sucht Stelle als
I* Kellnerlehrling, in ein Hotel der französischen Schweiz.

Derselbe würde event, einige Zeit den Officedienst verrichten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre $26.

KOPh
.iUn?eri tüchtiger, sucht baldmöglichst Stelle,

«will Referenzen. Offerten an die Exped. ds. Blattes
Chiffre 800.

Gute
unter

l/nAh ^ Jahre alt, solider, tüchtiger und sparsamer Arbeiter,Ii UUIIj welcher schon mehrere Saisons als Chef arbeitet, sucht,I* gestützt auf priina Zeugnisse und Referenzen, Stelle.
Eintritt Dach Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 795.

Ifochlehrstelle oc

I* Ouehv absolviert um

in gutes Hotel sucht ein junger Mann von
20 Jahren, welcher s. Z. die Fachschule in

Ouehy absolviert und nachher den Kellnerberuf erlernt hat.
Eintritt könnte auf Wunsch sofort oder erst nach Neujahr
erfolgen. Gute Empfehlungen zur Verfügung. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 830.

Ifochlehrtochter
Ii bestunden hat, wüus

aus guter Familie, welche in einem
kleinern Hotel eine sehr gute Lehrzeit

wünscht in einer Pension oder einem kleinern
Hotel zur fernem Ausbildung Stellung. Familiäre Behandlung
erwünscht. Gefl. Offerten an A. Pfister, Lindenfeld 16, Luzern. 799

l(ochlehrtochterIi Offerten mit Beding

Man wünscht kräftiges Mädchen von
17 Jahren in gutes Hotel zu plazieren-.

Bedingungen an die Exped. unter Chiffre 701.

Knnh Vnlnniäi* Fin Kochlchrling der soeben seine Lehr-
UUII" wUlLMUal • zeit beendigt, sucht Stelle, vorläufig als
Volontär. Offerten an die Exped. unter Chiffre 754.

I iftipP Junger Schweizer, durchaus tüchtig und solid, per-I II HCl. fekt deutsch, französisch nnd englisch sprechend, gut
Im präsentierend, mit nur langjährigen prima Zeugnissen von
Häusern ersten Ranges, sucht Stellung für In- oder Ausland.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 802.

AhpnlfDllnar Energischer, tüchtiger Oberkellner, Schweizer,11UCI ACINIC» 30 Jahre alt, der vier Hauptsprachen sowie
w der holländischen Sprache mächtig, z. Z. in erstem Hotel von
Holland in gleicher Eigenschaft tätig, sucht, gestutzt auf prima
Referenzen aus nur allerersten Häusern, Stellung zum 15. Oktober
resp. 1. November, nach dem Süden oder Egypten, event. Jahresstelle

nach der Schweiz. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 180.

Oberkellner,
w kellner oder

erfahrener, tüchtiger Mann, 32 Jahre alt, der
1 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Ober-

• Chef de restaurant, nach dem Süden oder
Egypten. Offorten an die Exped. unter Chiffre 725.

fthprlfPlInPP energisch und tüchtig im Hotel- und Restan-
I IUCI flCIIIICI • rantscrvice, mit besten Empfehlungen, sucht
w Engagement. Eintritt kann sofort oder nach Wunsch
erfolgen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 803.

OhprlfallnPP
ledig, 26 Jahre alt, der Ilauptsprachen durch-

UCI rvCMMCl, au9 mUchtig, in Buchführung bewandert,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder später.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 840.

nberkellner-Sekretär, ^dJi
U sprachen mächtig, z. Zt. uooh

25 Jahre alt, durchaus tüchtig
zuverlässig, der 3 Hauptin

einem ersten Hotel der
franz.* Schweiz tätig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,
Jahres- oder Saisonstelle. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 718. #

nberkelinerin-Sekretärin,
VJ sentierend, im Hotelfacli, Buehfali

gesetzten Alters, der drei
Sprachen mächtig, gut prä-

Buehföhrung, Saal- u. Restaurant-
service durchaus bewandert, wünscht sofort Vertrauensstelle,
event, als Gouvernante, Büffetdame oder Restaurationstochter.
Dieselbe wäre auch im Stande die Direktion eines frequentierten
Geschäftes zu Ubernehmen. Beste Referenzen. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 730.

Psaticcipr.rntrPfTifitipr
Ein mlt der Hotel-Pätisseriedlloolcl Cllll clllcllcl vertrauter Mann, 26 Jahre alt,

sucht Winter- oder Jaliresstcllc. Sehr gute Zeugnisse von
ersten Häusern zu Diensten. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 804.

Poticcian Vnlnn+än Junger Koch sucht Stelle als Vo-
alloolul " fUlUllla! jontftr um sjch noch mehr
auszubilden. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.

unter Chiffre S38.

Pnrtior
Suche für meinen Portier, 18 Jahre alt, auf No-

Ul LIBI • vember Winterstelle in der französischen Schweiz.
Derselbe ist sehr empfehlenswert und spricht französisch.

Offerten an G. Wyss, Pension Sonnenberg, Zürich V. 498

Pnriiar.nnnHllAtaiir
26 Jahro alt> der 3 HauptsprachenOnier-OUnUULLBUr, sprechend, sucht Stelle als solcher

oder Llftier, auf 15. November oder nach Belieben. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Adresse: J. Balmer, HÖtel
Beaurlvage, Ouchy. 788

SaoliriAh+an
Junge Tochter, sprachenkundig, mit gutendailUUlllt/l Zeugnissen, sucht Stelle als Saaltochter in

Hotel oder ehrbares Cafe-Restaurant. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 811.

SaalinAh+ai*
tüchtig, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht

aallUl/lllUl j baldigst Jahresstelle in feinerem Hotel.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 702.

Caaltochter,
vernante, nach de

Chiffre 825.

Tochter mit guten Zeugnissen sucht für diese
"ntersaison Stelle als Saaltoehter oder Gou-

dein Süden. Offerten an die Exped. unter

CecrStaire-volontaire. :

w franca's et i'anglals, excellentes ref

allomand, 24 ans, sdrieux,
rforiture, pnrlant blen le

.'»förenees, actuelleinent en
place comme chef de rang, döslro placo de suite comme secrelaire-
volontalro dans un bon hotel de la Suisse ou France, pour se
perfectlonner complement. Adresser les offres il l'administration

du journal, sous chiffre 750.

Cekretäi
snreehon

M Junger Mann, kaufmännisch gebildet, im Hotol-
1 • wesen bewandert, deutsch, englisch, italienisch

sprechend, sucht Sekrctärstclle in Hotel, unter bescheidenen
Ansprüchen. Französische Schweiz oder Frankreich bevorzugt.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 786.

Oakratärin.Wacciarin dor deutschen, französischen u.V CM Claim r\dbbicrm, englischen Sprache und Korres-
w pondenz mächtig, mit der Buchhaltung (Kolonnensystem) und
dem Kassonwesen vertraut, sucht Saison- oder Jahresstello im
In- oder Auslande. Gefl. Offerten an die Exp. unter Chiffre 764.

Cfikrfitäp oder Onntrnlpiir Bllnäucr, sprachenkundig,VBMCldl ouer UUIIUUIBUI, militärfrei, mit dem Ko-
w lonnen8y8tem vertraat, der auch den Saalservico Uberwacht
und die Reception besorgt hat, sucht, gestützt auf nrima
Referenzen, Winforsai8on- oder Jahresstello, event, auch in einem
Geschäfte. Offerten an die Exped. unter Chiffre 721.

sucht gelernter Kollner, 24
Jahre alt, welcher die franz.

Wort und Schrift beherrscht.
Derselbe ist gegenwärtig noch in einem grossen Kurhotel der Schweiz
tätig und sucht Stelle über den Winter, unter bescheidenen
Ansprüchen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 787.

Cekretärstelle (zweite)
w und englische Sprache in Wort

Cekretär-Volontär.
SJ zösisch, etwas englisch

Deutscher mit Abitur., 25 Jahre alt,
welcher Buchführung, deutsch, fran-

..,?lisch und etwas italienisch kann, sucht
sofort Volontärposten in Kurort, auch Ausland. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 82S.

^ArviartnAhiar Tochter aus achtbarer Familie, beiderVUI V IUI lUGIIlCI • Sprachen mächtig, die schon langjährig
W im Hotelfach arbeitet, wünscht Stelle in besseres Cafe, zum
Servieren oder ans Büffet. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 836.

^nmmaliar /'npamiai^ ou mnitre d'hötel, flgö de 36 ans,V UIIIIIIBIIBI ipiemiei; capable et de toute eonfiance,
V parlant les trois langues, demande place comme tel, dans une
bonne maison. References et photographic ä disposition. Adresser
les offres ä Tadministration au journal, sous chiffre 710.

ZimmarmadAhan
Tochter ans achtbarer Familie, die

Mil 1 II Of lliaui/llclli schon verschiedene Stellen in Hotels
als Glätterin innegehabt hat, deutsch und französisch spricht,

sucht passende Stellung als Zimmermädchen, Glätterin oder auch
als Lingöre, in gutes Ho*el. Gute Zeugnisse. Gofl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 755.

ZimmonmarlAhan
im Hotelservice tüchtig, mit gutenlllllllcl lliaUOIIUII, Zeugnissen, sucht baldmöglichst Stelle.

Adresse: Bertha Merz, BUhlstr. 22, Bern. 790

ZimmarmärlAhan
Tochter gesetzten Alters, deutsch lind

IIMMI5I lliauirllUMa französisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle als Zimmermädchen, in Hotel ersten

Ranges. Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 708.

ZimmanmäHAhan
der drei Hauptspraehen mächtig, mit

IMIIMB« MiaUOMCII, |)e8ten Zeugnissen versehen, wünscht
Winterengagement, am lieb°ten nach dem Süden oder Italien.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 807.

ZimmarmärlAhan
fcwei), sprachkundig, tüchtig und gutIIIIIIIBI (IldulsllUll bewandert im Service, suchen Saisonstelle

in bessern Hotels, nach dem Süden oder der französischen

Schweiz, per sofort. Offerten an die Exped. unter Ch 824.

ZimmarmäHrhan
tüchtiges, welches schon mehrere Jahre

IIIIIIIBI IlldUOIICII, (jen Zimmerdienst versehen hat.
französisch und italienisch spricht, sucht Stelle auf den 15. Nov..

oder sofort. Zeugnis und Photographie zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 831.

ZimmarmärlAhan
tüchtiges, im Service durch und durch

MIIIIIUI lliauisllcll, bewandert, mit guten Zeugnissen und
Empfehlungen, deutsch und französisch sprechend, sucht für

sofort oder später Stelle. Offerten an die Exp. unter Chiffre 835.

AVIS.
Wer auf die unter Chlflre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann uneröffnel

und Iranko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition 1st nicht befugt, die
Adreieen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Hotel-Direktor.
Für ein von Fremden und Geschäftsreisenden frequentiertes

grösseres Hotel mit grossem Restaurantbrieb wird
sprachkundiger Direktor gesucht, der in Küche vollkommen
bewandert ist. Jahresstelle. Offerten mit Zeugnissen der letzten
drei Jahre und Photographie unter Angabe der Kautionsfähigkeit
und Gehaltsansprüche an die Exped. unter Chiffre H. 1563 R.

Un Directeur d'Hötel
libre trois mois cet hiver, cherche situation, pour ne pas
rester inactif. Conditions sans pretentions. S'adresser
ä l'adm. du journal sous chiffre H. 1554 R.

Zu verkaufen:
Ein ganzjähriges, gut frequentiertes Hotel (40 Betten) in

vorzüglicher Lage beim Bahnhofe Biel, an kapitalkräftige, tüchtige
Fachleute.

Auskunft erteilt: Notar H. Ryf, Biel. 1552

d£pos£.

• Vins Ans de Neuchätel
& SAMUEL CHATENAY
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s Depot ä Londres: J.&R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Für die Saison 1904.
Geschäftskundige Frau in besten Jahren, mit zwei

gewandten Töchtern, sucht die selbständige Leitung eines
Berghotels von 60—80 Betten zu übernehmen. Dieselbe ist auch
im Restaurations- und Barbetrieb bewandert. Offerten an die

Exped. d. Bl. unter Chiffre H. 1548 R.

Hotel-Pension I. Ranges
zu verkaufen. Unvergleichlich schöne Lage — gute
Einrichtung — feine Kundschaft — Park und Wald.

Offerten unt. Chiffre H. 1564 R. an die Exp. d. Bl.


	

